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Bierteljähriger Abennementzyr. in Brezlau 12/ Thlr., Wochen ⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 21½ Tülr. — Inſertionsgebühr für den Raum 


et 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


einer ſechstheiligen Zeile in Petütſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
Nr. 49 8 * 


Deutſchland. 
Berlin, 23. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gymnaſtal⸗Director a. D. Dr. phil. Flegel zu Sagan den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichts⸗Kath a. D. Meyer zu 
h Münſter, früher in Siegen, und dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Dr. phil. 
Giefers zu Paderborn den Rothen Adler⸗Arden 4. Klaſſe; dem Hegemeiſter 
Voß zu Neuhof im Kreiſe Flatow den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; 
dem Schullehrer Lammers zu Wiedenbrück den Adler der Inhaber des 
, Zöniglihen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Feuermann Heinrich 
Schulz zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 
8 Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Oberlehrer am Gymnaſium 
an Marzellen zu Köln, Dr. Matthias Stahl, zum ordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Facultät der theologiſchen und philoſophiſchen Aka⸗ 
demie zu Münſter ernannt. 

Zu Geheimen expedirenden Secretären und Caleulatoren find ernannt 
worden: Der Intendantur⸗Secretär mit dem Charakter als Geheimer expe⸗ 
dirender Secretär und Caleulator Pauly, der Intendantur⸗Secretär 
Stechert und der Intendantur⸗Secretär mit dem Charakter als Geheimer 
expedirender Gecretär und Calculator Rieck. — Am Gymnaſium in Görlitz 
ih die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Putzler zum Oberlehrer 
Keen worden. Der ordentliche Lehrer Hävernick am Gymnaſium in 

urich iſt zum Oberlehrer befördert worden. — Der practiſche Arzt Dr. 
Clenz zu Wiesbaden iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Stadtikreiſes Wiesbaden 
ernannt worden. „ e 

Dem Director der kaiſerlich königlichen Akademie für Handel und Nautik, 
Dr. F. Paugger in Trieſt, iſt unter dem 21. October 1874 ein Patent 
auf ein Inſtrument zur Correctur der Mißweiſungen von Schiffskompaſſen 
auf drei Jahre ertheilt worden. 

Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Klewitz bei dem 
Kreisgericht in Dorſten, der Gerichts⸗Aſſeſſor Werren bei dem Kreisgericht 
in Bochum, der Gerichts⸗Aſſeſſor Citron bei dem Kreisgericht in Preuß. 
Stargardt, mit der Function bei der Gerichtsdeputation in Berent, der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Wiener bei dem Kreisgericht in Templin, mit der 
Function als Gerichts Commiſſarius in Zehdenick, und der 1 0 
v. Natzmer bei dem Kreisgericht in Cottbus, mit der Function als Ge⸗ 
richts⸗Commiſſarius in Peitz. — Der Referendarius Büſch aus Hannover 
iſt auf Grund der beſtandenen großen Staatsprüfung zum Advokaten, mit 
Anweiſung feines Wohaſitzes in der Stadt Hannover, ernannt worden. 

Berlin, 23. October⸗ [Ueber die Feſtlichkeiten zu Ehren 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in Ludwigsluſt am Mittwoch, 
21. October, entnehmen wir den „Meckl. Anz.“ Folgendes: Trotz der un⸗ 
freundlichen Witterung hatte ſich zum Empfange Sr. Maſeſtät des Kaiſers 
110 Abend ein zahlreiches Publikum, beſtehend aus Einheimiſchen und 


emden, die aus den benachbarten Städten herbeigekommen waren, am 
abnhof und in den Straßen verſammelt. Den Bahnhof ſchmückten Maſten 
mit Flaggen und Fahnen in den deutſchen, preußiſchen und mecklenburgi⸗ 
ben Farben, dazu Laub: und Blumen⸗Guirlanden. Das Empfangsgebäude, 
ell exleuchtet, zeigte in einem Transparent die Inſchrift „Willkommen“. In 
den Straßen des Ortes, beſonders denjenigen, die der Kaiſer vom Bahnhof 
zum Schloſſe paſſirte, waren gleichfalls Fahnen ausgehängt, die Häuſer illu⸗ 
minirt, während vom Babnhof bis zum Ort auf den Trottoirs Feuerwehr, 
1 n und Einwohner Ludwigluſts mit Pechfackeln Spalier bildeten. 
m 7 Uhr 30 Min. langte der kaiſerl. Extrazug an. Als Se. Majeſtät 
ben, brach das Publicum in enkhuſtaſtiſche Hochrufe aus. 


Nachdem Se. kgl. Hoh 


den Waggon verlie 
oheit der Großherzog, Ihre kgl. Hoheit die Großherzogin⸗ 


Mutter, Se. kgl. Hohelt der Erbgroßherzog und ihre Hoheiten die Herzöge | Erfüllung eines Anſpruchs, welcher von keiner Seite angefochten 


Wilhelm und Paul Friedrich die hohen Gäſte bewillkommnet, beſtiegen ſämmt⸗ 
liche Herrſchaſten die hereitſtebenden Equipagen und fuhren durch die Allee, 
die Canalſteaße und Große Straße über die Schloßbrücke zum Schloß. Beim 
iche lame des Kaiſers eriönten überall Lebehochs und leuchteten benga⸗ 
iſche 
gun die Häuſer am Baſſin haften illuminirt. 0 
e. kaiſerl. und kgl. Hoheit der Kronprinz und Se. kgl. Hoheit der Prinz 
Carl nahmen Quartier im Großherzoglichen Schloß; für Se. kgl. Hoheit den 
rinzen Auguſt von Würlemberg waren Zimmer im Erbgroßherzoglichen 
alals bereit geſtellt. Leider begünstigte das andauernde Regenwetter die 
freudig erregte Slimmung des Publicums nicht. 
deſſen der 
ſtens trocken. 
Dem aufgeſtellten Programm gemäß ſollte jetzt Sr. Maje 


Flammen auf. Au 


ein Fackelzug gebracht werden und es verſammelten ſich die Theilnehmer auf 1 . 
ug] Mar 
nahm Auſſtellung. Nachdem auf ein gegebenes Trompeten⸗Signal die Fackeln Mark. 


angezündet waren, ſegte ſich der Zug die Schloßſtraße hinab in 1 8 vorgänge in der Türkei erklärt: Im Palaſt des Sultans eriftirt eine 


dem Alexandrinen⸗Platz; dort wurden die Fackeln vertheilt und der 


Er beſtand aus zwei Muſikcorps, den Mitgliedern des Comites, den 

lern der oberen Klaſſen der hieſigen Realſchule, dem Kriegervereine de 
Ortes, dem Kriegerpereine der Stadt 
Einwohnern von Ludwigsluſt, unter Vortragung verſchiedener 

dem Schloßhofe angelangt, nahm der 890 vor dem Portal auf dem Schloß⸗ 
hofe in einem C. okreiſe Aufftellung. Während das Muſikcorps „Ich bin 
ein Preuße“ ſpie“ e, traten die Hereſchaften an die Fenſter des Schloſſes, 


und alsbald brachte Herr Gerichtsrath Steffen mit kräftiger Stimme Sr. Schöpfe, 2000 Hühner u. . w. 
„St. Majeität| beträgt monatlich 60,000 Fres.; außerdem find ganze Trupps von 


dem] Spielern, 


Majeſtät dem Kaiſer ein Hoch aus, indem er etwa ſagte: 
dem Deutſchen Kaiſer, dem ſiegreichen Schwerte, dem ſelſenfeſten Schild, 
erhabenen e unſeres Allerdurchlauchtigſten Großherzogs, ein 
2 des Dankes, ein Hoch der Liebe, ein Hoch der Treue, Sr. Majeſtät dem 
aiſer ein lautes Lebehoch!“ Und mit jubelnder Begeiſterung fiel das ges 
Feuer ublikum ein, während Sich Se. Majeſtät der Kaiſer am geöffneten 
enfter grußend und dankend verbeugten. 
Inzwiſchen war auf dem Platze hinter den Kaskaden ein Feuerwerk an⸗ 
gezündet. Bengaliſche Flammen warfen ihren farbigen Schein Über den 
anzen Platz und auf die Kirche im Hintergrunde. Raketen ziſchten in die 
85 Leuchtkugeln ſtiegen empor und Kanonenſchläge dröhnten dazwiſchen. 


0 
ies Feuerwerk, der aus 450 Fackeln beſtehende Zug, der große 1 
gedrängt voll Menſchen, gaben vereint ein lebendiges und impoſantes 


egen welche ſich Allerhoͤchſtdieſelben 


ür die dargebrachten Ovationen e leinen und gnädig dankend aus⸗ 


h Sr. Majeſtät dem Kaiſer befohlen, 


prachen. i 
Unter den Klängen der „Wacht am Rhein“ ſetzte ſich der Fackelzug wieder 
in Bewegung, brach in zwei Reihen ab, die über die 


und bier beim Schlußverſe des obigen Liedes die 
Damit war die Feier zu Ende und der Zug löſte 

O Berlin, 23. October. 
heit. Der Reichstag. 
Civilliſte des Sultans.] Der heutige Tag hat intereſſante Mit⸗ 
theilungen zur Arnim'ſchen Affaire von beiden Seiten gebracht; 


ch auf. (Reichsanz.) 


lithographiſche Correſpondenz bringt Thatſachen in Betreff des Vor⸗ 
gehens der Regierung, die für eine objective Beurtheilung der Sache 
weit mehr ins Gewicht fallen, zumal aus denſelben hervorgeht, daß 
nicht perſönliche Tendenz ſondern nur amtliche Nothwehr und unbe⸗ 
dingte Pflicht dem Vorgehen der Regier ung zu Grunde liegt. Dies 
iſt auch der Eindruck, der immer weiter und weiter 
befeſtigt hat, daß nämlich in der Sache ſelbſt die Regierung gar nicht 
anders handeln konnte als gegen den Grafen einzuſchreiten. Was 
die Form des gerichtlichen Vergehens betrifft, fo it dies Sache des 
Gerichtes ſelbſt und wir hören, daß das Oberlribunal in feiner heu⸗ 


tigen Sitzung über die Beſchwerde Arnim's wegen der Verhaftung 


entſcheiden ſollte. Es bedarf keiner Prophetengabe, um vorauszuſehen, 


daß die Entſcheidung nur gegen die Beſchwerde ausfallen kann, da 
das Ober⸗Tribunal nur dann den früheren Beſchluß redreſſiren könnte, 
wenn ein Rechtsgebrauch dabei verletzt wäre, wogegen die Beurthei⸗ 
lung der Thatſache, ob in dem vorliegenden Falle durch Graf Arnim, 
wenn er frei geblieben wäre, eine Verdunkelung oder Erſchwerung der 
Procedur verſucht werden könnte, nicht der Cognition des oberſten Ge⸗ 
richtshofes unterliegt. Durch die heutigen Mittheilungen wird übrigens 
auch der Verſuch, die verſpätete Rückkehr des Herrn v. Bülow auf 
Rechnung des Arnim'ſchen Falls zu ſetzen, mit welchem er angeblich 
nichts zu thun haben wolle, gründlich widerlegt, da die Verhandlungen 
vorzugsweiſe durch Herrn v. Bülow geführt worden ſind. — Die 
Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit den Ausſichten der Reichstags⸗ 
Seſſion, und zwar namentlich über das Verfahren, welches einzu: 
chlagen ſei, um den wichtigſten Theil der Arbeiten des Reichstages 
bis zum 15. Januar 1875 zu erledigen. Die Möglichkeit einer 
ſolchen Erledigung wird von den meiſten Blättern zugeſtanden 
und namentlich tritt die „Voſſ. Ztg.“ und noch eingehender die 
„N..“ für den Gedanken ein, dem die „Prov. ⸗Corr.“ auch bereits 
Ausdruck gegen hat, daß der Reichstag diesmal ſeine Arbeiten mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die Bedürfniſſe Preußens und auf die dringen⸗ 
den hochwichtigen Aufgaben des preußiſchen Landtages einzurichten habe. 
Die „N.⸗Z.“ conſtatirt hierbei ſchlleßlich, daß die Möglichkeit vorhanden 


— 


Sonnabend, den 24. October 1874. 


zwei 151 Unterſchriften genügen ſollten. Endlich iſt zu erwähnen, daß für 
den Geſchäftskreis jener Banken, welche ſich dem § 20 unterwerfen und da⸗ 
durch das Recht auf eine unbeſchränkte Noten⸗Emiſſion erwerben wollen, nach⸗ 
gelaſſen werden ſoll, auch ausländiſche Werthpapiere zu belehnen. Nach Auf⸗ 
zählung dieſer Veränderungen giebt Redner Mittheilungen über den gegen⸗ 
wärtigen Umlauf ungedeckter Noten in Deutſchland. Ende 1873 haben 950 
Millionen Thaler im Ganzen eirchlirt, davon ungefähr 147 Millionen unge⸗ 
deckt, ein Verhältniß alſo, bei Weitem nicht jo ſchlimm, als man es gewöhn⸗ 
lich ſchildert, wenngleich noch 61 Millionen Staatspapiere dazu kommen. 
Ende 1873 kam ein Betrag von 23% Thlr. auf den Kopf der Bevölkerung. 
Redner betont ſodann, daß bei der Berathung des Entwurfs beſonders und 
faſt ausſchließlich auf die Errichtung einer Reichsbank, ſowie auf die Be⸗ 
ſteuerung der ungedeckten Noten Rückſicht zu nehmen ſei. Als Referent 
legt er folgenden Vorſchlag des bleibenden Ausſchuſſes des Deutſchen 
Handelstages vor: 1) „Der Handelstag erklärt: Der dem Bundesrathe lein 
liebenswürdiger Druckfehler in der Vorlage hatte den ſeeligen Bundestag 
wieder erweckt) vorgelegte Entwurf eines Bankgeſetzes bedarf, um annehmbar 
zu werden, ergänzender Beſtimmungen über die Errichtung eines großen 
Central⸗Inſtituts, welches mächtig genug it, durch feine Disconto⸗Politik 
Wesen Aufrechterhaltung der Währung erforderlichen Maßregel jederzeit zu 
reffen. 
raum in Anſpruch nehmen wird, iſt es erforderlich, daß die Functionen 
deſſelben interimiſtiſch der Preußiſchen Bank auf ſo lange übertragen werden, 
bis die Umgeſtaltung derſelben zu einer Reichs⸗Bank erfolgt fein kann. — 


2) Der Handelstag erklärt ſich gegen die in dem Geſetzentwurf Kn . 
ig 


einprocentige Notenſteuer, welche verkehrspolitiſchen Zwecken nicht dient, bi 


aber das Princip, durch welches die Menge der umlaufenden, ungedeckten 


Nr Ne ee 
1. e eee N 


| . 
„ 


Da die Organiſation eines ſolchen Inſtituts einen längeren Zeit: 


f dem Schloßplatz brannte ebenfalls bengaliſches[ Der Hauptetat der Verwaltung des Reichsheeres für das Jahr 1875 
Se. Majeſtät der Kaiſer, i 


8 Gegen 9 Uhr hörte in⸗ Unteroffiziere 
egen auf und das Wetter blieb, wenn auch windig, doch wenig: um 3,071,162 Thaler, für die Beſazung von Elſaß⸗Lothrin⸗ 


tät dem Kaiſer Hen. um 


8 Schaar von 6000 männlichen und weiblichen Dienern; dieſelben zer- günftigun 
Grabow, einzelnen Gewerken und den] fallen in 2 Kategorien, in ſolche, die bezahlt und ernährt und i 
Pon e Auf! ſolche, welche einfach nur ernährt werden. In der erſten Klaſſe be: 


ild. Tage, der Mi 


Nach Ausbringung des Hochs wurde eine Deputation aus den Einwoh⸗ lebhaft empfinden läßt. \ 
nern Ludwigsluſts, acht Perſonen, geführt von 0 Amtsmitarbeiter hd, nungen durch unveränderte treue Theilnahme an dem Wohl der Stadt Berlin. 


l , N ? Brücken und zu beiden ſchen Handelstages war geeignet, beſonderes Intereſſe zu erreg 
Seiten des Kirchenplatzes hinabzogen, vor der Kirche ſich wieder vereinigten, | Diskuſſion des Bankgeſetzentwurfs auf der Tagesordnung ſtand. 
fe an zuſammenwarfen. in Folgendem einen ausſührlichen Bericht über die heutigen Verhandlungen. 
i 


[Zur Arnim'ſchen Angelegen:|eine umfaſſende Vorgeſchichte des Bankgeſetzentwurfs gab und ſodann auf 
— Der Militäretat. — Die die Veränderungen näher einging, welche der Entwurf bei den Berathun 


die] Ausgabe in Appoints a 109. Mark zu machen. 
„Kreuzzeitung“ ſpricht die ſubjective Anſicht des Grafen aus, eine ; 13 g 


jet, daß der Reichstag, ſeine Berathungen auf die allerdringendften | Noten auf dem Wege einer fünfprocentigen Steuer indirect contingentirt 
4 5 beg | hung f ’ gewöfl wird, jedoch vorbehaltlich einer Erhöhung des unbeſteuert zuläſſigen, unge 


Vorlagen beſchränkend, ſelbſt vor Weihnachten fertig ſein könnte. Es dect 
würden dabei allerdings dann manche wichtige Gegenſtände Auſſchub] dea ef 
erleiden müſſen, aber es müſſe allen Parteien gleichmäßig am Herzen] daß in Folge der Beſteuerung von 1 pCt. eine 
liegen, daß die Geſetzgebung, ſei es der Einzelſtaaten, ſei es für die gerufen und der deutſche Handelsſtand benachtheiligt werden würde. 
Geſammtheit des Reiches, nicht durch einen zu ſtarken Zeitanfpruch empfiehlt daher die Annahme der Ausſchuß⸗Vorlage. 
Schwierigkeiten ernſter Art find d' dadurch ins Stocken gerath Präſident Delbrück bittet die Verſammlung ebenfalls nur auf die Schaf⸗ 

: 8 nde un abu in n gerathe. fung einer Reichsbank und auf die Frage der Beſteuerung einzugehen, jedoch 
Die beſondere Rückſicht für Preußen wird in der „N.⸗Z.“ noch näher abgeſehen von jeglicher Theorie. Theore iſche Gründe Aura zwar mit, 
dahin motivirt, daß ſonſt die ſchon ſeit Jahren in Ausſicht genom⸗ allein ſie ſeien bei Weitem nicht die maßgebenden. Wir haben nur die gegen⸗ 
menen und jetzt zur Beſchlußnahme reif gewordenen Ref 


ormpläne] wärtige Situation des Handelsſtandes als maßgebend anzuerkennen. 
der Regierung leicht um ein volles Jahr verlegt werden müßten. „ Herr Schnoor (Leipzig) führt, geſtützt auf be. ſächſiſchen Banken (Sachſiſche 
Das iſt allerdings ein ſehr wichtiger Geſichtspunkt, und es iſt daher 


Bank, Leipziger Bank und Vereinsbank, Geraer Bank und Gothaer Bank) 
wünſchenswerth, daß der Reichstag ſich in feinen Berathungen auf das] der Banken zwingen würde, ihre Notenemiſſion um reichlich a 
Maaß des Nothwendigen beſchränken möge. — Die „N. A. Z.“ hat] mindern. Das würde Handel und Induſtrie zu hart treffen. Man fage, an 
eine Mittheilung über die Abſendung des Arcona in die auſtraliſchen e ee fe aD A Kg e 

1 3 ehe U *. € egen. 

Gewäſſer gebracht. In der Preſſe und in hieſigen finanziellen Kreiſen warne die Verſammlung davor, eine Centraliſation auf dem Gebiete der 
ſieht man dieſe Abſendung als einen Fall von hochpolitiſcher Bedeu- Volkswirthſchaft eintreten zu laſſen, die abſolut ſchädigen müſſe und 
tung an, welcher geeignet fein dürſte, den allgemeinen politiſchen Hori⸗ beantragt die Annahme folgender Vorlage der Minorität des blei⸗ 
zont zu trüben, namentlich deshalb, weil die nordamerikaniſche Regie⸗ 8 ae Reh Handelstages. 
rung bereits auch Kriegsſchiffe nach dieſen Gewäſſern entſendet hat. agen. Geſtalt vom Standpunkte des dei düfte N 
In hieſigen unterrichteten und der Regierung nahe ſtehenden Kreiſen 1 eher . binesfeitß die en dau N an nee 
ſieht man aber die Sache nicht ſo an, wie wir zur Beruhigung ängſt⸗f ſtellt, e aber die Lebensfähigkeit oder doch die 8 Wirt 80 
licher Gemüther mittheilen wollen; es handelt ſich einfach um die! der beſtehenden Zettelbanken ſchädigl. 2) Dafern die Schaſſung einer Reichs⸗ 
bank nicht ſofort möglich fein ſollte, iſt ein kürzeres Probiſorkum zu ſchaffen; 
für dieſes Proviſorium erſcheint es — da durch Erhöhung des Minimal⸗ 
abſchnittes der Noten auf 100 Mark ohnehin die Emeſſion ſehr wirkſam ein⸗ 


Notenumlaufs und einer Aenderung des Maßſtabes der Repartition.“ 


Er 


x 


1 


wird, deſſen Durchführung aber von der Reichsregierung mit allem 
Ernſt in die Hand genommen iſt; doch iſt der Zwiſchenfall ſo unbe⸗ a 
deutend, daß Niemand an eine ernſtliche Verwickelung glaubt. — pflicht der beſtehenden Zettelbanken zu erwellern. 3) 

ich auf 5 pEt. anſteigende Beſteuerung der nicht mit Metall gedeckten Noten 
iſt entſchieden zu verwerfen, weil dadurch die Gefobr pon Geldtriſen in höchſt 
bedenklicher Weiſe berfchärft werden würde. 4) Das Prineip der Beſteuerung 
iſt überhaupt nicht zu empfehlen. Soll jedoch auf dem Wege derſelben eine 
Der Geſammtanſatz des weitere Einſchränkung des Notenumlaufs erzielt werden, dann iſt wanigſtens 
eine nur allmälige Steigerung (etwa von 7 auf 1 und zuletzt auf 2 Pt.) 
einzuführen und ſind für jede Bank die Grenzen, bei welchen die höheren 


ft jetzt dem Bundeßrath vorgelegt worden; er ſchließt im Ganzen ab 
mit 320,469,449 Mark; dieſe Summe überſteigt die Summe des 
Etats pro 1874 um 51,556,424 Mark. 
vorigen Etats hat ſich durch Zuſätze zur Verbeſſerung der Lage der 
um 2,139,996 Thaler, zu Wohnungsgeldzuſchüſſen 


N 


N bis 1869, ſondern in einer den thatjä 
224,365 Thaler, im Ganzen auf 96,128,736 Thaler] Weiſe zu regeln.“ 5 
Preußen bedarf für ſein Militair 246,887,017 Herr Alex. Meyer bittet dringend, an der 5 tigen Steuer feſtzuhalten. 
Sachſen 18,335,143 Mark, Würtemberg 14,157,587 
Ein Curioſum, das uns manche neuere Finanz⸗ 


lichen Verhältniſſen entſprechenden 


öht. 


Zweck ſei vielmehr das Edelmetall da, und es gebe thätſächlich auch eine 
Menge Disconteure außer den Zettelbanken. Von einer unnatürlichen Ber 


Beſeitigung unnatürlicher Hinderniſſe. erf 
ehen, daß ein unbeſchränkter Notennmlauf unſolide Unternehmungen begün⸗ 
* 0 f ſtige. Das Papier werde dann vielfach nicht zu ordentlichen Bankeredit, 
Die Lieferanten liefern täglich 1200 Den ” 0 era zu ENTER benußt, 920 15 in en 

5 lei rechen, ſobald eine Prolongation des Credits berjagt wird. Die Behauptung, 
ee dene een daß die Peels⸗Acte ſich als durchaus wirkungslos erwieſen habe, treffe nicht 


finden ſich 350 Caiedjes, circa 400 Köche, 300 Gärtner, 600 ſchwarze 
Eunuchen, 600 Domeſtiken. 


Muſikanten (ein weibliches Corps), Jongleuren, Komödian⸗ 
ten u. |. w. im Palaſt anfällig. Die Civilliſte des Sultans beträgt 
263 Beutel, d. h. über 30 Millionen Francs. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
hat an die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung auf deren Glück⸗ 


Niveaus der Notenausgabe ſei ein ſehr großer und habe manche Kriſis verhindert. 


7 


desrathe vorgelegte Entwurf eines Bankgeſetzes der künftigen Erricht 


nicht ſchädigt, dagegen diczenigen Beſtimmungen enthält, welche zur Au 
rechthaltung der Goldwöhrung des deutſchen Reiches dringend und ſchleunig 


wunſch⸗Adreſſe zu Höchſtſeinem Geburtstage das folgende Dankſchreiben erforderlich find, erklärt ſich der Deuiſche Handelstag mit den weſentlichen 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfs einverſtanden. Er erachtet es indeſſen für 


et: 

„Die guten Wuͤnſche, welche die Stadtverordneten der Hauptſtadt Mir 
dargebracht haben, erfüllten Mich mit Gefühlen aufrichtigen Dankes an einem 
ich alle Güter, welche die Vorſehung Mir ſchenkte, beſonders] preu 
Ich erwidere die Mir erzeigten freundlichen Geſin⸗ 


N 


eboten, daß die Conceſſion der preußiſchen Bank, ſobald dieſelbe 


trages weiſt der Redner namentlich darauf hin, daß zwiſchen dem preußiſchel 


Neues Palais bei Potsdam, den 19. October 1874. Finanzminiſterium und dem Reichskandle-amt durchaus keine Uebereinſtin 


Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
n die Stadtverordneten zu Berlin.“ 5 
[Sechſter Deutſcher Handelstag.] Die heutige Sitzung des 6. deut- 
en, da die 
Wir geben 


ſich mit dem erſten Theile des Antrages des Referenten einverſtanden, be⸗ 
kämpft jedoch die Contingentirung des Notenumlaufs durch eine fünfprocentige 
teuer. Ohne eine mächtige Centralbank ſei Angeſichts der Einführung 


auf dem Weltmarkt unmöglich. Der Geſetzentwurf wolle ſtatt einer ei 
lichen Entwickelung einen verderblichen Dualismus im Bankweſen herſte 
Die bisherigen Erfahrungen hätten genügend bewieſen, wohin ge fold 
Zerſplitterung der Kräfte führe. Die bisherigen Maßregeln zur Cinführ 
der Goldwährung haben der Reichsregierung bereits die S Yin eit 
dieſer Reform gezeigt; ohne eine ſtarke Centralbank, die den Discont 


Der erſte Redner war Profeſſor Dr. Soetbeer (Göttingen), welcher zunächſt 


en 
im Bundesrathe erfahren habe. Es iſt zunächſt die Beſtimmung in Wegfall 
gekommen, wonach die Banken verpflichtet fein ſollen, nur % ihrer Noten: 
Ferner ſollen bei Berech⸗ 
ng der Steuer die fremden Noten, die ſich im Beſitze einer Bank befinden, 
8 Baarvporrath mitgerechnet werden, weil, wenn dieſes nicht der Fall iſt, 
erheblichſten Härten entſtehen würden. Eine dritte Veränderung bezieht 
ich auf die Einlöſung der Noten. In dem Geſetzentwurfe war gejagt, jede 
Bank verpflichtet ſich, ihre Noten bei einer von ihr zu bezeichnenden Stelle 
in Berlin, Frankfurt a. M. und Augsburg ſpäteſtens am 5. Tage nach dem 
Tage der Praſentation in baarem Gelde einzulöſen. Dieſe Beſtimmung iſt 
dahin abgeändert worden, daß die Banken verpflichtet ſein ſollten, außer 
ihrem Domicil eine Zahlungsſtelle in Berlin, wo ſie am Tage nach der Prä⸗ 
ſentation die Einlöſung bewirken müſſen, dann aber noch eine dritte Stelle 
anzuweiſen; dazu find dann die Städte Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
oder München feſtgeſetzt worden, an denen die Einlöſung innerhalb 
des dritten Tages zu erfolgen hat. Eine weſentliche Veränderung und Ver⸗ 
beſſerung iſt, daß die Beſtimmung, wonach den Banken vorgeſchrieben war, 
ſie ſollten nur Wechſel mit 3 Unterſchriften discontiren, dahin abgeändert 
wurde, daß in der Regel drei Unterſchriften erforderlich ſeien, jedoch auch 


noch mehr die Aufrechterhaltung der Goldwährung unmöglich. 
ſich deshalb auf die alleinige 
ſofortigen Ueberleitung der { i 
auf die Gefahr hin, daß das Geſetz für dieſes 15 nicht zu Stand 
komme. Eine Gefahr liege in dieſer letzteren Eventualität um 
als die Papiercirculation zu drei Vierkheilen bereits geregelt ſei 
Kade (Sorau) bemängelt die Beſtimmungen im § 27 d etzen 
wurfs, welche ſich auf die Annahme ausländiſcher Kaſſenſcheine beziehen und 


erent ſpricht ſich namentlich über die Beſteuerung aus. Er glaubt, 
Geld⸗Vertheuerung berbore 


geſammelte Erfahrungen aus, daß der neue Geſetzentwurf einen großen Theil 
66% pCt. zu ver⸗ 
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geſchränkt wird — als ausreichend, die Einlöſungspflicht und die Publications⸗ 5 
Eine von 1 pCt. plößz⸗ 
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Sätze ſucceſſive eintreten, nicht nach der zufälligen Emiſſion der Jahre 1867 


Wenn man behaupte, dieſelbe vertheure den Discont, fo überſehe man, daß 
das Discontiren mit Zetteln gar nicht ein regulärer Zuſtand ſei. Für dieſen 


des Check- und Depoſitenweſens durch Beſchränkung der Noten⸗ 
n eirculatioplkönne nicht die Rede ſein zes handle ſich dabei vielmehr nur um die ' 
rg dürfe man nicht über: 


Herr Haker (Stettin) ſchlägt folgende Reſolution vor: da der dem 1 


1 


einer Reichsbank nicht präjudieirt und die Wirlfamkeit der preußiſchen Bank 


ich den 
eſtimmungen des Geſetzentwurfs unterworfen hat, mit ener nach Nuß t der 
ßiſchen Staatsregierung etwa erforderlichen Vermehrung ihres Grundegpi⸗ 
tals bis zum 1. Jan. 1886 verlängert werde. Bei der Begründung des An⸗ 


der Goldwährung die Concurrenz Deuaſchanos mit England und Frankreich 


den Wechſelcours zu reguliren vermag, ſei die endliche e e nd 
an 
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3 1 „Der Handelstag wolle erklä- 
f eines Reichsbank⸗Geſetzes iſt in feiner bis 
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ee | 
zu; ihr stiller Einfluß in leiſenloſen Zeiten auf die Gleichmäßigkeit s 


| 


mung über die in Rede ſtehende Frage herrſche: Mosle (Bremen) erk t 


Forderung einer Reichsbank und 5 er 
reußiſchen Bank in eine ſolche beſchränken, 


ſo weniger | 
es Gefepent: | 


gehörten und den Namen Bundesſtaaten führten. 


„K. Z.“ wird von hier geſchrieben: 


wi.irtßſchaft zu beſchäftigen. Durch fein Intereſſe und feine Thätigkeit 
für communale und ſtaatliche Intereſſen nahm er ſehr bald eine her⸗ 

vorragende Stellung im Danziger Landkreiſe, wie in unſerem Wahl⸗ 

kreiſe ein, welcher letztere ihm während der Conflietszeit ein Landtags: 

mandat übertrug, das er bis zum Schluß des Jahres 1866 behielt. 
[Gegen die 
Rheiniſche Gemeindeord⸗ 
Waffenlieferung für 
Spanien. — Landrath v. Dornberg.] Die Privatſchulen find 
ein beliebtes Mittel der Clericalen, die Jugend dem auf nationalen 
Prineipien baſtirenden Unterricht in den öffentlichen Lehranſtalten zu 
Es kann 
daher nur mit Beifall begrüßt werden, wenn ſeitens der Regierung 
Aus verſchiedenen Städten des 
Düſſeldorfer Regierungsbezirks wird nämlich gemeldet, daß an die 
Privatſchulanſtalten die Aufforderung ergangen iſt, alle noch ſchul⸗ 
Die Düſſeldorfer Regierung folgt bei 
dieſer Verfügung einem Erlaß des Cultus miniſters, welcher vorſchreibt, 
daß nach dem in der Miniſterial⸗Inſtruction vom 31. December 1839 
ausgeſprochenen Grundſatze Privatſchulen und Privaterziehungsanſtalten 
An 
ſolchen Orten, wo für den Unterricht der ſchulpflichtigen Jugend nicht 
ausreichend geſorgt iſt, ſolle nunmehr wirklich und durchgreifend ver⸗ 
Es ſei deshalb vor Allem Aufgabe der Behörden, 


© Aus Rheinland - Weſtfalen, 22. October. 
elericalen Privatſchulen. — 
nung. Deutſcher Verein. — 


entziehen und dem römiſchen Geiſte dienſtbar zu machen. 


ſolchem Unweſen geſteuert wird. 


pflichtigen Kinder zu entlaſſen. 


nur da zu geſtatten ſeien, wo ſie einem Bedürfniß entſprechen. 


fahren werden. 
Einrichtung öffentlicher Schulen Sorge zu tragen und das B 
dürfniß nach Privatſchulen auf dieſe Weiſe zu beſeitigen. 


Düſſeldorfer Regierung hat deshalb angeordnet, daß 
wo und inſoweit die Volksſchulen nach 


in ihre Privatſchulen aufzunehmen. An Orten, 


ſammlung von Vertrauensmännern zuſammen. 


weitere Gebiete der Rheinprovinz aus. 


lich 7000 Gewehrläufe von dort. 


waltung ſeines Landrathsamtes wieder übernommen. 


Frankfurt, 22. October. [Das ſüddeutſche Geld.] Nach dem 
„Rh. Kur.“ hat die hieſige Handelskammer an die Regierung in 


Wiesbaden berichtet, daß zur Einlöſung des in Frankfurt vorhandenen 
ſüddeutſchen Geldes 29½ Millionen Mark nöthig ſeien. 
Straßburg, 21. October. [Eine Entſcheidung des Leip⸗ 
ziger Reichs⸗Ober⸗Handels⸗Gerichts.] Das Reichs-Ober⸗ 
Handels⸗Gericht, welches bekanntlich für Elſaß⸗Lothringen der höͤchſte 


Gerichtshof in Strafſachen iſt, hat zum § 97 des Strafgeſetzbuches 


eine höchſt intereſſante Entſcheidung gefällt. In dem Geſetz heißt es: 
„Wer ein Mitglied des landesherrlichen Hauſes ſeines Staates oder 
den Regenten ſeines Staates oder während ſeines Aufenthaltes in 
einem Bundesſtaate ein Mitglied des landesherrlichen Hauſes dieſes 
Staates, oder den Regenten dieſes Staates beleidigt, wird mit Ge⸗ 
fängniß von einem Monat bis zu drei Jahren oder mit Feſtungshaft 
von gleicher Dauer beſtraft.“ Ein Strafantrag iſt bei ſolchen Belei⸗ 
digungen nicht die Vorbedingung für das Verfahren. In Elſaß⸗Lo⸗ 
thringen war von dem Angeklagten ein den Prinzen Friedrich Karl 
beleidigendes Lied geſungen, und er war deswegen in zweiter Inſtanz 
verurtheilt worden. Das Reichs⸗Ober⸗Handelsgericht erkannte dagegen, 
daß in Ermangelung eines Strafantrages des Beleidigten der Ange⸗ 
klagte ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden könne, und die von Amtswe⸗ 
gen eingeleitete Strafverfolgung unterbleiben müſſe. Unter landesherr⸗ 


liches Haus im Sinne des § 97 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches ſeien 


nur die Häuſer der Bundesfürſten oder der ſouverainen Fürſten und 
Landesherren zu bezeichnen, deren Staaten zu dem Deutſchen Reiche 
Die Ausdehnung 
des Begriffes auf das deutſche Kaiſerhaus als ſolches wegen der dem 
deutſchen Kaiſer in dieſer Eigenſchaft in Anſehung der Reichslande 
zuſtehenden Majeſtäts⸗ und Souverenitäts⸗Rechte ſei unzuläſſig, weil 


Strafgeſetze eine extenſive oder analoge Anwendung regelmäßig nicht 


geſtatteten. 
Straßburg, 21. Oct. [Herr v. Arnim⸗Boytzenburg.] Der 
Die Angelegenheit Arnim wird 


irrthümlicher Weiſe als der Grund angegeben, um deſſentwillen der 


Bezirkspräſident von Lothringen, Graf Arnim⸗Boytzenburg, ſich von 


- feinem Poſten zurückziehen wolle. Der Entſchluß dazu wurde ſchon 


f früher gefaßt in Folge eines Trauerfalles, der die Familie betroffen 


hatte. Der häufige Wechſel gerade des metzer Poſtens wird dadurch 
um einen Fall vermehrt, ſo bedauerlich derſelbe auch gerade für eine 
ſtetige Entwicklung der dortigen Dinge it. Ueber die Beſetzung des 


Poſtens liegt eine definitive Entſcheidung noch nicht vor; moglich und 


Stadt Straßburg direct betroffen worden wäre. 


ſogar wahrſcheinlich iſt es, daß Herr v. Pommer⸗Eſche nach Metz geht 
und ſein Platz als Referent in der elſäſſiſchen Känzlei durch Herrn von 
Reitzenſtein, bisher in Metz, eingenommen wird. Ein anderer Perſonen⸗ 
wechſel iſt für diesmal wenigſtens abgewendet worden, von dem die 
Herr Back hat auf 


die Anfragen, die aus Köln um des dort frei werdenden Oberbürger: 
meiſter⸗Poſtens willen an ihn gerichtet wurden, verneinend geantwortet. 


ch we iz. g 
Bern, 19. October. [Zur RER Nach Feſtſtellung 


0 der Beſtimmungen, betreffend den Generalitab, welche in Art. 68 bis und 


mit 75 enthalten ſind, nahm der Nationalrath die Berathung der Art. 


36 bis 49 vor, betreffend die Ernennung der Offiziere und Unteroffiziere 
der Truppeneinheiten, welche ſämmtlich unweſentlich verändert nach dem 


bundesräthlichen Entwurfe Annahme fanden. Aus ihnen ſei nur folgender 


Hauptbeſtimmungen Erwähnung gethan: Die Ernennung der Offiziere der 


einzelnen Truppenkörper, mit Ausnahme der Offiziere der vom Bunde ge⸗ 
ie ten Truppen, der Stäbe der Schützenbataillone und der combinirten In⸗ 
anteriebataillone ſteht unter Beachtung der im Geſetz enthaltenen Vor: 


ſchriften den Cantonsregierungen zu. Bei der Infanterie, den Schützen und 


der Cavallerie ernennt der Hauptmann die Unteroffiziere, deren Ernennung 


aber erſt definitiv wird, wenn der Commandant der taktiſchen Einheit fie, 


nachdem der Betreffende mit Erfolg einen Unterofſiziercurs durchgemacht, 


genehmigt hat. Bei dem Genie und der Artillerie ernennt der Hauptmann 


die Gefreiten nach dem Rekrutencurs; dieſelben aber werden erſt Unteroffi⸗ 


ziere, wenn ſie einem zweiten Rekrutencurs in ihrer Waffe mit Erfolg bei⸗ 


gewohnt haben. Aus den Unteroffizieren oder den Soldaten, welche von 


den en der betreffenden Einheiten und den Inſtructoren hierzu taug⸗ 
lich erklärt werden, bezeichnen die cantonalen Behoͤrden diejenigen, welche 


eine Offizierbildungsſchule zu beſuchen haben. Diejenigen Unteroffiziere und 


e= 
Die 
überall, 
ihrem gegenwärtigen 
Umfange im Stande find, die den von Mitgliedern geiſtlicher Ge: 
noſſenſchaften geleiteten Privatſchulen zugehörigen noch ſchulpflichtigen 
Kinder den beſtehenden öffentlichen Schulen überwieſen werden und 
den Conceſſionsinhabern unterſagt werde, fernerhin ſchulpflichtige Kinder 
wo der Ausführung 

dieſer Beſtimmung zur Zeit noch Hinderniſſe im Wege ſtehen ſollten, 

ſoll auf Beſeitigung derſelben durch Creirung neuer Lehrerſtellen oder 

neuer Schulanlagen Bedacht genommen werden. — Zur gutachtlichen 
Berathung über den Entwurf einer neuen rheiniſchen Gemeinde: 

ordnung tritt in dieſen Tagen eine von der Regierung berufene Ver⸗ 
Der deutſche 
Verein dehnt feine Thaͤtigkeit zum Aerger der Clerikalen über immer 
Selbſt in dem urultramon⸗ 
tanen Emmerich hat ſich ſoeben ein Zweigverein gebildet, der bereits 
an hundert Mitglieder zählt. — Die Wittener Gußſtahl⸗ und Waffen⸗ 
fabrik iſt mit bedeutenden Waffenlieferungen für Spanien beſchäftigt. 
Die Regierung des Marſchall Serrano bezieht, wie es heißt, monat⸗ 
Der Landrath des Siegener 
Kreiſes, Freiherr von Dörnberg, welcher ſeit faſt einem Jahre als 
Hülfsarbeiter im Handelsminiſterium beſchäftigt war, hat jetzt die Ver⸗ 


da welche in den Offizierbildungsſchulen das Zeugniß der Be 
fäbigung erworben, werden von den Regierungen der Cantone zu Lieute 
nants ernannt. Die Beförderung vom Lieutenant zum Oberlieukenant er 
folgt nach Bedarf und nach dem Dienftalter; diejenige vom Ober⸗Lieutenan 
zum Hauptmann und vom Hauptmann zum Major (Bataillons⸗Comman 
danten) auf ein Zeugniß rg er Fähigkeit ausſchließlich nach der Tüch 
tigkeit ohne Rückſicht auf das 

Ober⸗Inſtructoren der 


Soldaten erdlic, 


affe ausgeſtellt, und zwar bei der J 


ernennenden Hauptleute zu ſtehen kommen. Bei der J 


ren Waffen mit dem des Waffenchefs zu verſehen. 


ändert nach der bundesräthlichen Vorlage angenommen. 


Italien 


Journ.“: Schon längere Zeit war die Polizei hinter einem Carliſten 


geſtellt wurden. 


thener, klein beizugeben. 


beiden Erſteren waren aus Spanien herübergekommen, 
ein Werbe⸗Bureau zu errichten. 


ganze Sache hat zunächſt einen unleugbar komiſchen Charakter, iſt aber 
nicht ohne eine fatale Schattenfeite, denn das Strafgeſetzbuch enthält 
ſehr ſtrenge Beſtimmungen in dieſer Richtung. 
Via Marforio folgten noch mehrere Hausſuchungen, wobei Waffen, 
Proclamationen und Uniformen mit Beſchlag belegt wurden. Im 
Kloſter Della Scala in Trastevere fand man eine reich geſtickte roth⸗ 
gelbe Fahne, das Geſchenk einer Anzahl von Damen unſerer Ariſto⸗ 
kratie. Sie zeigt das Herz Jeſu und die Umſchrift „Voluntarios 
romanos Carlos VII.“ Unter den Papieren fand man viele von 
Jeſuiten herrührende Briefe, die zum Kampfe für Gott und das 
Recht auffordern und des Himmels Segen ſeinen Streitern in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. 

[Zu den Wahlen] ſchreibt man der „A. Z.“ Eine Aufregung, 
wie ſie ſonſt nur dem Eintritt außerordentlicher Ereigniſſe voranzu⸗ 
gehen pflegt, iſt auf alle gefallen die ſich mit den Wahlen zu thun 
machen. Ber ſolcher treibender Haft und Eile konnte es vorkommen 
daß in manchen Wahlkreiſen die zehnfache Zahl der nöthigen Can⸗ 
didaten geſtellt wurde, daß ſogar Garibaldi für eines der fünf roͤmi⸗ 
ſchen Wahlcollegien durchaus herangezogen werden ſollte. Garibaldi 
aber verſicherte noch einer Freundin, die ihn Anfangs October auf 
Caprera beſuchte, er werde Rom nur dann wiederſehen, wenn die 
Franzoſen herkämen dem Papſte zu helfen. Der höhere Aufſchwung 
in dem Wahlacte während der letzten Tage hat diesmal wohl einen 
beſonderen Grund in einer veränderten Anſtcht der Frage im Vatican. 
Man weiß wie der Papſt in ſeinen früheren Erklärungen kein for⸗ 
melles Verbot gegen die Theilnahme an den Wahlen geben, ſondern 
der Entſcheidung des individuellen Gewiſſens fie überlaſſen wollte. 
Da aber die „Armonia“ auf Antrieb der piemonteſiſchen 
Biſchöfe mit neuen Gründen die Theilnahme empfiehlt, ſo poltert 
die „Unita Cattoltca“ deſto lauter mit ihrem alten „ne eletti, ne 
elettori“ dazwiſchen. Der Papſt, wie clericale Blätter heute melden, 
hat in ſeinen neueſten Reden und Unterhaltungen ſich dahin ver⸗ 
nehmen laſſen, daß er das wider die Theilnahme an den Urnen frü⸗ 
her Angedeutete oder Geſagte ſchaͤrfer denn je betonte, wobei er ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur die Wahlen ins Parlament vor Augen hatte. Er 
hält die Ueberzeugung: eine Verſöhnung mit der italieniſchen Regie⸗ 
rung ſei ein Verrath an der Kirche, feſter denn je, und iſt beſorgt, 
daß der Eintritt des einen oder andern Clericalen in die Deputirten⸗ 
kammer die Stufe zu einer Leiter werden konnte, welche dort hinführt, 
wo man nicht hin will. Was der Papſt nach den clericalen Corre⸗ 
ſpondenzen weiter in dieſen Tagen äußerte, muß den Nationalliberalen 
gewiſſe Hoffnungen völlig nehmen, die, halb lebend, halb geſtorben, fie 
noch mit ſich trugen. Die meiſten haben längſt nach der Seite hin 
zu hoffen aufgehört, deſto entſchiedener aber ſich nach einer andern Seite 


erwartungsvoll hingewendet. Wenn der ganze Streit, meinen fie, wird 


abgelaufen und die Verhandlungen darüber werden geſchloſſen ſein, 
werde der natürliche Verlauf der Dinge einen Rückblick auf den Gang 
derſelben und einen Vorblick in die Zukunft geſtatten und nützlich machen 
und die Betheiligten würden ſich darüber verſtändigen können, wie es 
mit ihnen auf Grund des Geſchehenen fortan ſich geſtalten ſoll. Sie 
hofften Alles von dem neuen Papſte, vor allem aber, daß er Ge⸗ 
brauch machen werde vom Recht jedes neuen Regiments, und, über 
Formen und eingetretene Verrückungen des Rechtsganges hinwegſehend, 
perſönlich eingreifen und den Hader niederſchlagen werde. Der neue 
Papſt konne ſich losſagen von dem Erbe ſeines Vorgängers, und er 
werde es thun, um ſeinen Weg deſto freier gehen zu können; dieſes 
Weges erſte Station aber heiße Verſöhnung. 

[Der Papjt] will das nächſte Conſiſtorium in der letzten Woche 
Novembers halten, vorausgeſetzt, daß die für die Beſtätigung der de⸗ 
ſignirten Biſchöfe nöthigen Requiſite bis zu dem beſtimmten Termin 
eingehen. Er will aber auch die früher in petto ernannten Cardi⸗ 
näle publiciren. Unter ihnen ſind vier oder fünf Seeretäre kirchlicher 
Congregationen, um deren Nachfolgerſchaft die hoffnungsſeligſten Prä⸗ 
laten die perſönliche Gunſt des Papſtes und hohe Empfehlungen ſchon 
jetzt zu erlangen allerwege ſich abmühen. Obenan ſtehen die Mon⸗ 
ſignori Nardi und Vecchiotti, obgleich keiner von beiden in dieſem 
Augenblick für Beförderung auf allzu große Gunſt des Papſtes hoffen 
darf. Pius IX. iſt veränderlich: heute gefällt ihm der Uebereifer 
Nardi's, morgen wird er ihm läſtig; bald lobt er ihn, bald vergleicht 
er ihn einem Polterer und dann verfällt er in bittere Witzeleien. 
Für die Ernennung fremder Prälaten zu Cardinälen ſind die aus⸗ 
wärtigen Cabinete thätig; doch da gaben politiſche Rückſichten bisher 
noch immer den Ausſchlag. 

Frankreich. 

Paris, 21. October. [Ueber den Aufenthalt des Mar- 
ſchalls Mac Mahon auf Schloß Broglie] bringt der „Soir“ 
einen Artikel, worin es heißt: „Die Wahlbewegung kann uns nicht 
davon abhalten, eine Thatſache zu beſprechen, welche, wie man ſagt, 
ohne Tragweite ſein ſoll. Wir wollen von dem Beſuche des Staats⸗ 
oberhauptes beim Herzog v. Broglie ſprechen. Wie verbittert auch die 
Verächter des ehemaligen Vice-Prälidenten ded Miniſterraihs fein mögen, 
ſo bleibt ſeine Politik doch der breiteſte, liberalſte und erhabenſte Aus⸗ 
druck der conſervativen Einheit ... Der Herzog v. Broglie wußte 
allen Schwierigkeiten der ungeheuren Aufgabe zu begegnen, zu deren 
Ausführung man am feine Ergebenheit einen Aufruf erlaſſen hatte. 


ienſtalter. Dieſe Zeugniſſe werden von den 
\ nfanterie und 
den Schützen für die Beförderung zum Hauptmann im Einderſtändniß mit 
dem Bataillons⸗Commandanten, für die Beförderung zum Major im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Regiments⸗Commandanten, bei den übrigen Waffen 
unter Zuſtimmung des Abtheilungs⸗Commandanten, unter welchen die zu 
e 0 ufanterie und den 
Schützen ſind die Zeugniſſe mit dem Viſum des Diviſionärs, bei den ande⸗ 
en | £ Endlich wurden noch 
einige allgemeine Beſtimmungen, betreffend die Entlaſſung der Offiziere, 
welche in den Art. 74 bis und mit 78 enthalten find, unweſentlich ver⸗ 


Nom, 16. Oct. [Ueber die bereits gemeldete Aufhebung 
eines Carliſten⸗Werbe-Büreaus! ſchreibt man dem „Frankf. 
„ehemaligen Miniſter einen offentlichen Beweis der Achtung und Freun 
Werbe⸗Bureau her und traf ihre Maßregeln ſo gut, daß fie dieſer Tage 
das ganze Neſt ausnahm, gerade in dem intereſſanten Augenblicke, als dem 
Comite neue Rekruten für das göttliche Recht des Don Carlos vor⸗ 
Einen Augenblick ſchienen die Herren Widerſtand 
ß leiſten zu wollen, waren fie doch in voller Uniform und Armatur; fie 
für den Unterricht der geſammten ſchulpflichtigen Jugend überall durch fanden es aber gegenüber den Revolvern der Polizei⸗Soldaten gera⸗ 
Es wurden 12 Mann, darunter der Haupt: 
mann, der Fähnrich, der Lieutenant und ein Sergeant, abgefaßt. Die 
um hier 
Der Transport der Leute in ihrer 
ziemlich theatraliſchen Uniform von der Via Marforio nach der Polizei 
machte natürlich großes Aufſehen, denn es war noch heller Tag. Die 
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Er verſtand es, die Spaltungen zu veehindern und das 1 | 
zwiſchen den Parteien aufrecht zu erhalten; er war fo gemä igt 1 
der Regierung und fo weiſe bei der Bildung des parlamentärſſh 
„Gleichgewichts, daß dieſes Gleichgewicht zum Schaden der Regier 
⸗ſan dem Tage zu Grunde ging, wo er das Minifterium verlieh he 
Man hat ſehr gerecht den Herzog v. Broglie mit jenen großen Gef . 
der britiſchen Ariſtokratie verglichen, die durch die Familien⸗Trad > 
nen alle Gaben des Staatsmannes erhalten zu haben feinen. I 
beſitzt die Beredtſamkeit in allen ihren Formen, er iſt Herr der SW 
und Meifter auf der Tribüne. Das Feld feiner Kenntniſſe iſt eben“ 
groß als fruchtbar; einige feiner Reden find Muſter und mehrere je 
Bücher Meiſterwerke. Der Privatmann ſteht in Nichts dem Staa 
manne nach ... Die Kritik hat ihre Schläge gegen den Herzog 
Broglie erſchöpft, und es iſt klar, daß fein Charakter darunter NET 
litt. In feine durch eine unerſetzliche Abweſenheit, den Gegen 
ewigen Bedauerns, in Trauer verſetzte, aber durch die Troͤſtunnn 
einer um das Oberhaupt in achtungsvoller Weiſe geſcharten Fam“ 
verſchönerte Wohnung kam der Marſchall Mae Mahon, um ſeinel 
ſchaft zu geben. Heute, wo die confervative Einheit erſchüttert N 
das Werk des Herrn v. Broglie angegriffen iſt, kehren wir, wie de 
Marſchall, zu dem Staatsmanne zurück, deſſen Politik auf fo breileh 
Grundlagen begründet war, daß kein guter Wille fruchtlos gemach“ 
kein loyaler Beiſtand verweigert wurde,“ 1 

[Ueber die Artillerie-Erperimente], welchen vorgeſtern d 
Marſchall in Calais anwohnte, erfährt man, daß man die neue K. 
none probirte, welche der Commandant Lalſifolle erfunden hat un 
deren Schießweite gerühmt wurde. Man probirte noch ein ande“ 
Geſchütz aus Bronce, das aber nicht jo gute Reſultate lieferte, al 
das des Commandanten. 

Provinzial-Zeitung. 

— d. Breslau, 23. October. [Bezirksverein des nordweſtliche 
Theiles der inneren Stadt.] Die geſtern Abend im Cake restaurall 
abgehaltene erſte Verſammlung in dieſem Winterſemeſter, welche ſich eine 
zahlreichen Beſuches erfreute, eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende, Schn 
dermeiſter Heidemann, mit einem Gruß der Bewillkommnung und m 
der Aufforderung zu reger Theilnahme und Thätigkeit im Winterhalbjabl 
Der Vorſtand habe, fährt Redner fort, als erſten Punkt eine Beſprechun 
über die nächſten Stadtverordneten⸗Wahlen auf die Tagesordnung ſetzen 
müſſen geglaubt und ſich die Frage geſtellt, ob die politiſchen Parteien i 7 
Wahlagitation zuſammentreten oder ob die Wahl⸗Vorbereitungen lediglißh “ 
innerhalb der Wahlbezirke und nur von ihren Eingeſeſſenen vorgenomme!“ 
werden ſollen. Keineswegs aber ſollen den Wahlbezirken Candidaten vo 
außen octroyirt werden. Indem Redner dieſe Frage zur Discuſſie 
ſtellte, führte zunächſt Schuhmachermeiſter Elsner an, der Wall 
verein habe fruher ohne Verbindung mit den Bezirken die Cal 
didaten aufgeſtellt und bei den letzten Wahlen mit feinen Candidate“ 
nicht reuſſirt. Er ſtelle den Antrag, daß ſeitens des Bezirksvereins 1 x 


in jenem Rayon liegenden Wahlbezirke 25, 8 und 19 Comite's gewählt w 
den, die ihrerſeits die Wähler der betreffenden Bezirke einberufen, um 
eignete Candidaten aufzuſtellen. Herr Wehlau macht den Vorſchlag, W 
Vorſtand des Bezirksvereins möge ſich mit dem Wahlvderein und dem nat 
nalliberalen Verein in Verbindung ſetzen. 1 eidemann iſt gegen ei 
Verbindung mit den politiſchen Parteien. Herr Dr. Stein, welcher be 
wiſchen den Vorſitz übernommen hat, hält es für die Befugniß und das 2 
echt des Bezirksvereins, fich über die Candidaten auszuſprechen. Cs TAT 
dabei die erſte Wählerklaſſe ganz außer Acht zu laſſen, denn die Wähler 
dieſer Klaſſe, 360 an der Zahl, ſtatt früher 500, treten aus der ganzen 
Stadt zuſammen und ſtellen ibre Candidaten ſelbſtſtändig auf. Be“ 
züglich der zweiten und dritten 5 8 ſei die wage gene Bildung 
von Comitee 's in den einzelnen Wahlbezirken eine geeignete Maßregel. Er 
Redner) habe übrigens gehört, daß ein größeres Wahlcomite, beſtehend aus 
ationalliberälen und Fortſchrittlern, in der Bildung begriffen ſei. Es 
komme nicht ſo ſehr darauf an, welcher liberalen Schattirung die zu wählen⸗ 
den Stadtverordneten angehören, ſondern daß ſie in religiöſer und poli- 
tiſcher Beziehung überhaupt der großen liberalen Partei angehören. Na 
Verleſung der Namen der ausgeſchiedenen Stadtverordneten bemerkte Herr 
L. Cohn, bei den letzten Wahlen ſeien die von den vereinigten liberalen 
Parteien vorgeſchlagenen Candidaten nicht durchgekommen, weil ſich in den 
Wahlbezirken Cliken gebildet, welche ganz unbefähigte Stadtverordnete durch 
gebracht hätten. Er beantrage daher, die vom ee Comite aufgeſtel“ 
ten Candidaten feiner Zeit einzuladen, um ihre Stellung zu kennzeichnen 
Von einer näheren Organiſation der Agitation mußte vorläufig noch 
ſtand genommen werden, bis die neue ER vorliegt. I 
Herr Heimann erhielt hierauf auf Beſchluß der Verſammlung das Woll 
zu einem Gegenſtande, der nicht auf der Tagesordnung ſtand edner bei 
merkte, er wolle einige Worte über die re e ſprechen, eine Frage, welche 
von der Preſſe bereits in dankenswerther eise ed ganz beſonders 
auch eine Angelegenheit zur Beſprechung in den Bezirksvoreinen ſei. Cr 
wolle keineswegs eine gehäſſige Agitation gegen die hieſigen Bäcker, die, wie 
er gebört, gerade nicht auf Roſen gebettet ſeien, in Scene ſetzen. 
omme ihm vor Allem darauf an, daß das Publicum einen ſichern 
Maßſtab zur Beurtheilung erhalte, ob es das Brot theuer oder 
billig kaufe. Es entſtehe die Frage, wie bringen wir es dabin, daß wir das 
Brot nicht 5 nach dem Augenſchein, ſondern nach Gewicht kaufen, eine 
Frage, deren Löſung vorzugsweiſe den ſtädtiſchen Behörden am Herzen liegen 
müſſe. Es müſſe eine weitere Aufgabe fein, Brot aus größeren Entfernun 
gen dem bieſigen Platze zuzuführen. Zu dieſem Zweck müſſen die Eiſenbah⸗ 
nen zu Conceſſionen bezüglich des Transporttarifs und der Einrichtung der 
Transportwagen bewogen werden. Für die nothwendigen Vorarbeiten zur Löſung 
dieſer Frage möge man ein Comite wählen, welches ſpäter Bericht erſtatten 
ſolle. Nachdem Herr Elsner noch bemerkt hatte, daß gegenwärtig die 
Getreidepreiſe in keinem Verhältniß zu den Meblpreiſen ſtehen, was darin 
feinen Grund habe, daß einzelne hieſige große Müblenbeſitzer die Mehlpreiſe 
beſtimmen (man nenne dies „mahltheuer“), wurden in das Comite gewählt 
die Herren: Heimann, Vollradt, Elsner, Wehlau, Stern, Wahs 
ner, Sachs und May. — Der von Herren Sanitätsrath Dr. Eger an 
gemeldete Vortrag „über die Reformen der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer 
pro 1875“ mußte wegen vorgerückter Zeit der nächſten Verſammlung vor 
Ka bleiben, welche in kürzeſter Zeit vom Vorſtande einberufen wer“ 
en ſoll. 


Breslau, 23. Oetbr. [Schwurgerichtsſitzung: Raub.] Auch 
Breslau und ſeine bevorzugten eleganten Straßen ſind vor räuberiſchen An⸗ 
fällen nicht ſicher. Nicht bloß in finſterer Nacht auf einſamem Feldwege, 
ſondern auch unter dem hellen Lampenlicht der Gartenſtraße gehen die küh⸗ 
nen Verbrecher ihrem gefährlichen Gewerbe nach. Aber wie es ſich gebührt 
iſt der Arm der Polizei ſchnell zur Stelle. Ein ſolches Verbrechen ſteht heute 
vor den Geſchworenen: Es iſt der Arbeiter Paul Groche von hier, der de 
Raubes auf öffentlicher Straße beſchuldigt wird. Mit dem ihm von früher 
bekannten Arbeiter Biſchalsky ging er am 16. Auguſt d. J. gegen Abend 
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in die Ecke Sonnenſtraße und Gräbſchnerſtraße belegene Schänke, wo beide de 
bis gegen 9 Uhr gemeinſam Schnaps tranken. Dann gingen ſie gemeinſam u 
fort, die Gartenſtraße entlang in der Richtung nach dem Centralbahnhof. Als] RB 
ſie an die Ecke der Gartenſtraße und Claaßenſtraße kamen, ſchlug Groche de 
den Biſchalsky mit der Fauſt in das Geſicht, jo daß dieſer hinſtürzte, un I vb 
entriß ihm feine ſilberne Taſchenuhr, mit welcher er ſich eiligſt auf die Flucht [de 
begab. Zwei Männer vertraten ihm indeß den Weg und hielten ihn auf N 
Als der Beraubte herbeikam, hatte ſich ſogleich der Schutzmann Kappler ein, * de 
gefunden, welchem der Gefangene übergeben wurde. Angeſichts dieſer Er, Ib) 
greifung auf friiher. That geſtand der Angeklagte fein Verbrechen unum Nie 
wunden ein. Die mildernden Umſtände, deren Annahme der Vertheidigel 5 
Herr Referendar Pollier, in Antrag brachte, wurde bei dem Widerſpru 1 N 
des Herrn Staatsanwaltes Prof. Dr. Fuchs von den Geſchworenen ni 1 a 
bewilligt und der Angeklagte zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlu 0 
und Zuläfjigkeit der Polizeiaufſicht verurtheilt. ; 11 de 

Breslau, 24. October. [Schwurgerichtsſitzung; Kind dsmo rd V. 
Die unverehelichte Magd Johanna Surek, bei dem Scholzen Gläſer 3 bes 
Charlottenfeld in Dienſten, iſt am 4. Auguſt dieſes Jahres von einem M m, in 
chen entbunden worden. Sowohl ihre Schwangerſchaft hat ſie zu verhei m. let 
lichen gewußt, als auch die Geburt unbemerkt gethan. Der Hebeame . 2 
Melde, welche ſie am 4. Auguſt auf Veranlaſſung ihrer Dienſtherrin, = gli 


doch Verdacht gefhöpft halte, unterſuchen ſollte, hatte fie erklärt, nicht ſchwan“ 


ger zu fein, \ 
Beben, daß ein ſchlimmes Bein fie ans Bett feſſele. Erſt am 7. Auguſt 
mußte fie zulaſſen, daß die Hebamme Hoy fie genau unterſuche. Dieſelbe 
land unzweideutige Beweiſe der geſchehenen Geburt, und ihr gegenüber ge⸗ 

and es denn auch die Surek ein. Das Kind, erklärte ſie, ki todt. Die 

eiche fand man, eingewickelt in ein Stück Leinwand und ein dreimal zuſam⸗ 
mengebundenes Tuch, im Garten in einer kleinen flachen Grube vergraben, an 
der Stelle, welche die Angekl. beſchrieben hatte. Anfänglich hatte die Angekl. nach 
dem Verbleib des Kindes gefragt, behauptet, es ſei eine Frühgeburt geweſen. Dies 
widerlegte die völlig reife Kindesleiche. Auf die Frage der Hebamme, obſes denn tüch⸗ 
tig geſchrieen habe, erwiderte fie: „Es bat gar nicht geſchrieen, es war ja 
todt.“ Die Vermuthung lag nahe, daß fie das Kind umgebracht habe und 
es wurde gegen fie die Unterſuchung eingeleitet. Bei ihrer Vernehmung er: 
zählte ſie ebenſo wie im geſtrigen Termine den Hergang folgendermaßen: 
Am Abend des 3. Auguſt und in der folgenden Nacht babe ſie bemerkt, daß 
ihre Entbindung bevorſtebe, da die Wehen eingetreten ſeien. 19 1 habe ſie 
noch nicht geglaubt, daß die Geburt ganz nahe ſei, deshalb habe ſie Nie⸗ 
manden zu Hilfe gerufen. In der Morgendämmerung dagegen habe ſie die 
Nähe der Kataſtrophe gefühlt. Sie ſei deshalb aufgeſtanden, um ihre Dienſt⸗ 
herrin zu rufen. Als fie jedoch auf dem Erdboden aufrecht geſtanden, ſei 
ihr das Kind aus dem Unterleibe, mit dem Kopfe voran, herausgefallen, 
und ſei mit dem Kopfe auf den Erdboden aufgeſchlagen. Es habe darauf 
ausgeſtreckt auf dem Boden gelegen und ſei todt geweſen. — Die Anklage 
behauptet, dieſe ganze Erzählung ſei unwahr, und die Angeklagte habe das 
Kind vorſätzlich getödtet. Zunächſt ſpreche gegen die Wahrheit dieſer An⸗ 
gaben, daß die Angeklagte der ſie unterſuchenden Hebamme Hoy von dem 
Auffallen des Kindes auf die Diele kein Wort geſagt habe, ſondern dies erſt 
bei der am folgenden Tage erfolgenden polizeilichen Vernehmung erzählt 
habe. Die Angeklagte habe ferner die Geburt und den Tod des Kindes ver⸗ 
heimlicht, auch die Leiche heimlich bei Seite geſchafft; dies ließe auf ihr böſes 
Gewiſſen ſchließen. Die Angeklagte erklärt indeß dieſes Verhalten damit, 
daß ſie gefürchtet habe, man könne ihr den Tod des Kindes zur Laſt legen; 
ein Grund, den die Anklage wiederum nicht gelten läßt. Vor Allem aher 
wird der Befund der Obduction gegen die Angeklagte vorgebracht. Die 
Leiche des Kindes iſt am 8 Auguſt von den Gerichtsärzten der Legalſection 
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unterzogen worden. Hierbei wurden die beiden Lungen mit dem Herzen 
und Thymus nach vorſchriftsmäßiger Unterbindung in ein Geſchirr mit 
Waſſer gethan. Sämmtliche Theile erhielten ſich auf der Oberfläche des 
Waſſers, während das getrennte Herz mit der Thymus ſogleich auf den Boden 
des Gefäßes niederſanken. Beide Lungen gaben beim Druck ein kniſterndes Ge⸗ 
räuſch, welches die Sachverſtändigen auf Entweichen von Luft deuten. Wenn unter 
der Oberfläche des Waſſers Lungenſtücke gepreßt wurden, ſtiegen Luftblaſen in die 
öhe. — Es fand ſich ferner am linken Mundwinkel die rechte und die linke 

ippe mit Blut unterlaufen. Bei der Eröffnung der Kopfhöhle zeigte ſich 

N 13 der Knochenhaut und dem Schädelknochen ein über den größten 
Theil des Kopfes, namentlich auch die Schläfen verbreiteter Blutaustritt von 
E der Dicke eines Meſſerrückens. Während die Hirnhöhlen nichts Abnormes 
zeigten, ſtrotzten die Blutbehälter der harten Hirnbaut im ganzen Schädel 
bon dunklem Blute. Auf Grund dieſes ganzen Befundes gaben die Sach⸗ 
bverſtändigen ihr Gutachten dahin ab, daß das obducirte Kind ein reifes, aus⸗ 
1 3 und lebensfähiges geweſen ſei, daß daſſelbe in und nach der Ge⸗ 
burt kurze Zeit gelebt habe, und daß fein Tod durch Blutüberfüllung des 
Gehirns erfolgt ſei. Die Urſachen der Blutüberfüllung könnten ſowohl innere, 
als mechaniſche ſein. Für die Annahme, daß innere Urſachen vorliegen, ſpräche 
kein Umſtand. Was die mechaniſchen Urſachen betreffe, ſo ſei von vornherein 
die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß das Kind durch einen Fall während der 
Geburt, wie ihn die Angeklagte erzählt, den Tod gefunden haben könne. 
Denn ein Fall, ſei es, daß er, wie gewöhnlich, auf den hervorragendſten Theil 
des Kopfes, ſei es, daß er auch nur auf die Seite erfolgte, bätte irgend 
welche äußere Spuren, Blutunterlaufungen, dewworgerufen⸗ Die innere 
Blutunterlaufung würde in Folge biervon lediglich die Stelle, auf welche 
das Kind gefallen, umfaſſen, während hier der Blutaustritt ſich auf einen 
dedeutenden Theil des Schädels erſtrecke. — Hiernach hält die Anklage die 
Behauptungen der Angeklagten für widerlegt. — Die Sachverſtändigen hal 
ten dafür, daß der Umſtand, daß die Blutüberfüllung ſich nicht auf 
eine beſtimmte Sielle beſchränke, ſowie eine gewiſſe Beweglichkeit des Halſes 
der Kindesleiche, welche in einem Zerren oder Dreben am Kopfe ihre Erklä⸗ 
rung finden könne, vielmehr darauf hindeutete, daß das Kind an einer Er⸗ 
ſtickung geſtorben ſei. Sie halten es für möglich, daß dieſe Erſtickung durch 
Einhüllen in Tücher oder Betten verurſacht jei. Die Anklage bringt die Spu⸗ 
ken von Verletzung, die die Kindesleiche am Munde gezeigt habe, mit dieſem 
Gutachten in Verbindung, und meint hieraus auf den Act der Tödtung des 
Kindes ſchließen zu können. Dem Kinde ſei der Mund zugehalten worden 
und ein Nagel der den Mund ſchließenden Hand habe ſich am Mundwinkel 
abgeprägt. Durch das Schließen des Mundes ſei der Luftzufluß gehemmt, 
und ſo das Kind erſtickt worden. — Mit dieſen auf das Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen geſtützten Ergebniſſen der Beweisaufnahme hält der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht, indem er bieraus das Thatſächliche, 
welches der Anklage zur Grundlage dient, zuſammenſetzt. Was den Vorſatz 
der Angellagten bei Begehung der That betrifft, jo führt derſelbe aus, daß 
das Strafgeſetz diejenigen Umſtände, welche für die geringe re Verantwort- 
lichkeit der Thäterin, und für deren verminderte Zurechnungsfähigkeit ſprechen, 
bereits berückſichtigt habe. Eben weil eine außerehelich Gebärende in beſonderer 
N Aufregung ſei, werde die Tödtung des eigenen Kindes in oder gleich nach der 
Geburt nicht als Mord und nicht als Todtſchlag, ſondern unter beſonderer 
milderer Qualificirung milder beſtraft. Der Vertheidiger Herr Referendar 
ollier wollte zwar das Gutachten der Sachperſtändigen nicht angreifen, 
meinte aber, daß aus demſelben die Schuld der Angeklagten darum nicht folge, 
weil dieſes Gutachten vor Allem Nichts enthalte, was auf die abſichtliche 
bt hinweiſe. Es ſei zwar anzunehmen, daß die Verklagte das Kind 
durch Erſticken getödtet habe. Aber der Umſtand allein, daß dieſelbe eine 


n Ausflucht gebrauche, ſchließe die Möglichkeit nicht aus 
daß ſie die Tödtung aus Verſehen bewirkt habe. Es ſei möglich, da 
Ne daß Kind zu ji in Lappen und Betten gehüllt habe, und daß das 
ſelbe hierbei geſtorben ſei. Da die vorſätzliche Tödtung nicht er⸗ 
wieſen ſei, beantragte er Freiſprechung. — Der Gerichtspräſident fügte, 
da die Anklage durch den Dollmetſcher — denn ſie ſpricht polniſch — um 
milde Strafe bittet, von Amtswegen die 
u. Die Geſchworenen hatten über dieſelbe indeß nicht abzuſtimmen, da 
die Angeklagte überhaupt für „nichtſchuldig“ erklärten, worauf dieſelbe 
eigeſprochen und entlaſſen wurde. Ä 


Breslau, 24. P TTS A ie } 
zu Sopente Detbr. Angekommen: Se. Durchlaucht Friedrich Prinz 


8 e:Debringen, a. Slawentzüz. Se. Durchlaucht Prinz Carl 
zu Ho ee e a. Lublin Ihre Durchlaucht Nau Mein: 
eſſin zu Hohenlohe⸗Oehringen a. Slawenßütz. d. Hagemeifter, kgl. 
egierungs⸗Praäſident, a. Oppeln. ol.⸗Bl) 
[Zur Nachahmung.] Die Vertreter der evangeliſchen Kir⸗ 
Gengemeinde zu Reichenbach haben beſchloſſen, behufs Deckung 
der durch das Civilſtandsgeſetz entſtehenden Ausfälle in den Ein⸗ 
nahmen der kirchlichen Gemeindebeamten 25 pCt. des Klaſſenſteuer⸗ 
Ertrages auszuſchreiben! — Dafür follen die Taufen ſowie die Ein⸗ 
egnungen der Ehepaare in den unterſten Klaſſen koſtenfrel 
erfolgen und alle Offertorien wegfallen. 


D Warmbrunn, 20. Octbr. [Zur Gründung der Feuerwehr.] 
5 ie bereits am 3. d. M. angekündigte erſte Generalverſammlung zur Grün⸗ 
bung einer organiſirten Feuerwehr am bieligen Badeorte, fand am 17. d. M. 
in dem bekannten Saale des hieſigen Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ unter 
benſo zablreicher Betheiligung, wie das erſte Mal, ſtatt. Der Amtsvorſteher 
des bonn Amtsbezirks, Graf Ludwig Schaffgotſch, ließ, da derſelbe 
icht perſönlich anweſend fein konnte, der Verſammlung bei Eröffnung der 
den dandiung durch den ſtellvertretenden Amtsporſteher Kölling, ſowie durch 
ion Vorſteber des biefigen Gutsbezirks, Dr. Hurgbardt, erklären, daß er 
pewohl in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher, ſowie als Grundherr das 
eßſte Intereſſe für das Zuſtandekommen eines ſo wohlthätigen Inſtituts für 
desembrunn bege und demselben ſeinerſeits die möglichſte Förderung ange⸗ 
en laſſen wolle. Hierauf verlas der Präſes der ernannten Statutsent⸗ 
Fand Cemmiſſon, Dr. ſche, zunädit die Motive und allgemeinen Ge⸗ 
und punkte der zu gründenden Feuerwehr, ſodann den Statutentwurf ſelbſt 
b ſtellte nach Vorleſung der Schriftſtücke der Gir Fe den Modus 

in Abſtimmung anbeim, ob en bloc- Annahme oder Durchberathung der 
maſelnen Paragraphen; erſterer fei kürzer und wohl auch dadurch hinreichend 
ben wirt, daß dem neuen Statutentwurf die bereits erprobten Feuerwehrſtatuten 
der irſchberg und Waldenburg zu Grunde gelegt und nur den Orts⸗ 
Ves 23 Warmbrunns entſprechend abgeändert worden wären. Die 
dei aun. ung entſchied ſich indeß für den Modus der Einzelberathung, wo: 
an paupiſächlich die Paragraphen über die Art und Weiſe der Betheiligung 
lebte Inſtitut, ſowie über die Höhe der monatlichen Beiträge zu einer 
2 Eiſteren Debatte führten. Der monatliche Beitrag iſt im Statut auf 
glie Ar. 6 Pf. normirt. Die Gegner dieſes nach dem Statut für alle Mit: 


der verbindlichen monatlichen Beitrages machten hauptfählich auf die 
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und wünſchten für die activen Mitglieder der Feuerwehr Ermäßigung event. 
Befreiung von den Monatsbeiträgen. Gegen dieſe Ausführungen wurde 
bemerkt, daß vor allen Dingen das zu gründende Feuerwehr⸗Inſtitut ein 
freiwilliges ſei, daß z. B. Geſelen und Lohnarbe iter heutzutage fo anſehn⸗ 
liche Löhne empfingen, daß ein jährliches Opfer von 1 Tölt. für ein fo nütz⸗ 
liches Inſtitut wie die Feuerwehr nicht als eine drückende Laſt, da es Jedem zu 
Gute käme, angeſehen werden könne. Auch unter den ynactiven Mitgliedern, 
wurde ferner erinnert, gebe es mittelloſe, die aber doch aug gern ihr Scherflein 
für die nützliche Sache opfern möchten, die man jedoch durch ein bedeutende Stei⸗ 
gerung des monatlichen Beitrages unzweifelhaft von jeder Theilg ahme abſchrecken 
würde. Hierauf wurde der Statutentwurf nebſt ſeinen Moriven von der 
Verſammlung unverändert angenommen. Sodann wurde auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden zur Wahl des Vorſtandes, der aus drei Mitgliedern, einem 
Brandmeiſter, feinem Stellvertreter und einem Caſſirer beſtehen ſoll, ver: 
mittelſt Stimmzettel geſchritten. Als Ergebniß der Wahl fielen 58 Simmen 
auf Schornſteinfegermeiſter Künzel, 34 auf Klempnermeiſter Schmidt, 32 
auf Maurermeiſter Lenz hierſelbſt, die ſomit als Vorſtände des Inſtituts 
gewählt ſind. Von dieſem Vorſtande ſoll demnächſt eine Bitte an die hieſige 
Gemeindevertretung um Ueberlaſſung ee einer in vollſtändi 
barem Zuſtande ſich befindlichen 3 chlauchſpritze nebſt Zubehör ge⸗ 
richtet, und zur Anſchaffung des übrigen noch nöthigen Apparats freiwillige 
Beiträge in der Gemeinde eingeſammelt werden. Die Einzeichnung der 
activen Mitglieder ſoll nach folgender Gliederung der Feuerwehr: 1. 
Spritzenleute, 2. Waſſermannſchaften, 3. Rettungsmannſchaften und 4. 
Schutzmannſchaften erfolgen und in der nächſten Generalverſammlung darüber 
Bericht erſtattet und wo möglich die erſten Uebungen durch den Vorſtand 
angeordnet werden. - 


s. Waldenburg, 22. October. [CCommunales. — Gewerbeverein. ] 
In der am Dienſtage abgehaltenen, außerordentlichen öffentlichen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde der kgl. Rechtsanwalt Schmidt, welcher an 
Stelle des nach Berlin verſetzten königl. Rechtsanwalts Conte nius zum 
Stadtratb gewählt worden war, durch den Bürgermeiſter Ludwig in ſein 
neues Amt eingeführt und vereidigt. In derſelben Verſammlung erfolgte 
die Wahl eines Kreistags⸗Abgeardneten an Stelle des aus dem Kreistage 
als Mitglied ausgeſchiedenen Rechtsanwalt Contenius. Dieſelbe fiel auf 
den Bürgermeiſter Ludwig, welcher erklärte, die Wahl anzunehmen. Von 
den Vorlagen für die in Rede ſtehende Verſammlung betraf eine derſelben 
die Aufnahme eines Darlehns für die Stadt⸗Commune, in Betreff welcher 
an dieſer Stelle ſchon berichtet worden iſt. Die Stadtverordneten erkannten 
die Nothwendigkeit einer Anleihe an, hielten es aber für erforderlich, vorher 
Koſtenanſchläge für die auszuführenden Bauten und Pflaſterungen anferti⸗ 
gen, ſowie Meſſungen und andere Vorarbeiten vornehmen zu laſſen und be⸗ 
willigten zu dieſem Zweck die Summe von 300 Thlr. Eine zweite Vorlage 
dare die Beſchaffung der Mittel, welche zur Deckung der außerordentlichen, 
auf 8000 Thlr. ſich belaufenden Ausgaben pro 1874 nothwendig find. Auf 
Beſchluß der Stadtverorbneten ſoll dieſe Summe aus der ſtädtiſchen Spar: 
kaſſe gegen Hinterlegung von Werthpapieren entnommen werden. Wegen 
Erwerbung des chauſſee⸗fiscaliſchen Terrains der äußeren Freiburger⸗Straße 
wird der Magiſtrat mit dem Fiscus in Unterhandlung treten. — Uhrmacher 
Zapf und Bildhauer Warmbt, welchen durch eine Subvention des Cen⸗ 
tral⸗Gewerbevereins der Beſuch der Wiener Weltausſtellung ermöglicht wor: 
den war, hielten in der geſtrigen Gewerbevereinsſitzung Vorträge und zwar 
Erſterer über Uhren⸗Induſtrie, Letzterer über Bildhauerei für Kunſt und In⸗ 
* . Am 30. d. M. wird der Afrikareiſende Rohlfs hier einen Vortrag 
alten. 


r. Namslau, 22. Oct. [Stadtiſches. —Z Höhere Mädchenſchule.! 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtperordneten⸗Verſammlung, deren Mitglieder 
nebſt den Mitgliedern des Magiſtrats in Amtstracht erſchienen waren, fand die 
Einführung der wieder: reſp. neugewählten Rathsherren, Herren Gerbermeiſter 
Rothe und Kaufmann Achilles ftatt. — Seit mehreren Jahren beſteht 
bier unter der Leitung der geprüften Lehrerin Fräulein Bobertag eine 
a höhere Mädchenſchule, die gegenwärtig bon ungefähr 40 Schülerinnen 

eſucht wird, in welcher 2 Hilfslebrerinnen fungiren, in einigen Fächern auch 
ſtädtiſche Lebrer gegen beſonderes Honorar Unterricht ertheilen und für welche 
ein beſonderes Schulgeld von monatlich 1 bis 2 Thlr. pro Schülerin erhoben 
wird. Dem Fräulein Bobertag war in früherer Zeit in dem evangeliſchen 
Schulbauſe in bereitwilligſter Weiſe Seitens des Magiſtrats ein vacantes 
Schulzimmer für ihr Inſtitut überlaſſen und daſſelbe zur Winterszeit auch 
gebeizt worden. In Folge ber Errichtung einer neuen katholiſchen 
Schulklaſſe, für welche ſich im katholiſchen Schulhauſe nicht mehr 
Raum vorfand, und die deshalb in das vacante Schulzimmer des evang 
liſchen Schulhauſes gewieſen wurde, wußte Fräulein Bobertag daſſelbe 
räumen und für ihr mehrklaſſiges Inſtitut ſich ſelbſt Locale beſorgen. Unter 
den gegenwartigen Verhältniſſen iſt ſie kaum im Stande, aus den ihr zufließen⸗ 
den Schulgeldern alle durch ihr Inſtitut nothwendig werdenden Ausgaben zu 
beſtreiten, und da fie andererſeits ohne Nachtheil für ihr Inſtitut das 
Schulgeld nicht erhöhen kann und ohne Zuſtimmung der Regierung auch 
nicht erhöhen darf, ſo hat ſie unter genauer Darlegung des Sachverhalts 
mit der Bitte an den hieſigen Magiſtrat ſich ge ihr aus ſtädtiſch en 
Mitteln einen jährlichen Zuſchuß von 150 Thlrn. zu bewilligen, da ſie ohne 
einen ſolchen nicht in der Lage ſein würde, noch länger das Jufiitut u unter⸗ 
halten. Der Magiſtrat hat in Berückſichtigung, daß dem Fräulein Bobertag 
in einer Nachbarſtadt noch eine höhere ſtädtiſche Unterſtützung zur Errichtung 
einer privaten höheren Töchterſchule in Ausſicht geſtellt worden iſt und um 
unſerem Orte das von vielen Seiten gern geſehene Inſtitut zu erhalten, ſich 
für Bewilligung dieſer 150 Thlr. ausgeſprochen. Die geſtrige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat jedoch ungeachtet der wärmſten Befürwortung durch 
Herrn Bürgermeiſter Berger und durch die Stadtverordneten End 
Franke, Krauſe, Pietzonka und Spiller dieſen Antrag abgelehnt. Vom 
giſtrat darf erwartet werden, daß er bei dieſem ablehnenden Beſcheide ſich 
nicht beruhigen wird, damit dieſes Bildungs⸗Inſtitut, welches auch von meh⸗ 
reren Schülerinnen aus der Umgegend von Nanslau beſucht wird, unſerem 
Orte erhalten bleibt. 


Brieg, 23. October. 


October. [Kreistags⸗Beſchlüſſe.] Der im Laufe 
dieſes Jahres erſt ein ein er Mal, und zwar am 17. Februar, bis jetzt zur 

itwirkung bei der Kreis⸗Verwaltung einberufene Kreistag war geſtern auf 
Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes zur zweiten Jahres⸗Sitzung verſammelt wor⸗ 
den. Einzigen Gegenſtand der Verhandlungen bildeten Vorſchläge des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes, welche letzterer in Anlaß der herannahenden Abhaltung von 
Beflagden im benachbarten Odermwalde unter Berührung des Kreiſes 

rieg und der dabei zu erwartenden Anweſenheit des Kaiſers und des Kron⸗ 
prinzen formulirt hatte. Es ſollte beigeſtimmt werden: 1) der Errichtung 
einer Ehrenpforte an der Stelle, wo Se. Majeſtät den Kreis betritt; 2) der 
Decoration der Lindener Fähre; 3) der Begrüßung Sr. Majeſtät und der 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten durch den Kreis⸗Ausſchuß, welcher 
durch drei Mitglieder aus dem Kreistage verſtärkt würde; 4) der Veſchaffung 
von Muſik zu dem Frühſtück bei der Lindener Fähre; ſchließlich war Bewilli⸗ 
gung der entſtehenden Koſten aus dem Titel „Insgemein“ des Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Ctats beantragt. Der Kreistag beſchloß Empfang Sr. Majeftät und 
des Kronprinzen, demnächſt Ueberlaſſung aller hierfür erforderlichen Dispo⸗ 
ſitionen an den Kreis⸗Ausſchuß und Bewilligung der Koſten aus bereiten 
Mitteln. Zur Begrüßung wurde nicht der Kreis ⸗Ausſchuß als ſolcher be⸗ 
vollmächtigt, ſondern eine Deputation von 6 Mitgliedern erwählt, unter 
welchen ſich drei Vertreter des Großgrundbeſitzes und drei der Stadt Brieg 
befinden. Der Landrath wurde als dieſer Deputation ſelbſtverſtändlich zu⸗ 
gehörig erachtet. 


Brieg, 23. October. [Viehmarkt. — Paletot⸗Marder. — 
Unglücksfälle. — Baumfällungen. — Erſte Civilehe. — Cap⸗ 
lan Mende. Schulen⸗Inſpectorat.] Der am 19. October 1 5 
haltene Viehmarkt lein neu eingeſchobener) iſt gegen ſonſt nicht ſehr erheblich 
beſucht geweſen, die Preiſe gingen für Kutſchenpferde von 100 —300 Thlr., 
für Ackerpferde von 50 —150, Klepper 15—20, Zugochſen 60— 100, Nutzkühe 
070, Kalben 12—30, Schweine 11—34 das Paar, Ferkel 4—7, Schafe 
5. —10, Ziegen 2—6 Thlr. — Der Polizei iſt es gelungen, einen Paletot⸗ 
Marder in der Perſon eines Drechsler⸗Lehrlings zu ergreifen, welcher bei zu⸗ 
letzt ſich ſteigender Ausdehnung ſeines Treibens allzu dreiſt geworden war. 
— Von einem Neubau in der Piaſtenſtraße ſtürzte aus unbeträchtlicher Höhe 
der Maurer⸗Polier hinab und blieb auf der Stelle todt. — Bei Nachtarbeit 
in der Zuckerſiederei „Concordia“ kam ein ſchlaftrunkener Arbeiter der Ma⸗ 
ſchine zu nahe und erlitt ſchreckliche Verletzungen. — In den nächſten Um: 
Beunpen der Stadt kommt wieder eine Baumreihe zum Fallen und zwar 
fiscaliſche Pappeln an dem Theile der Ohlauer Chauſſee, welche innerhalb 
des Stadtgebiets und in der Vorſtadt liegt; dergleichen Baumfällungen ſind 
an bewohnten Orten ſteis zu beklagen, mögen auch die Opfer der Axt zu 
den unbeliebten 121 gehören. — Am 19. October fand auf hieſigem 
Nathhauſe die Schließung der erſten Civilehe ſtatt. — Nach Penſionirung des 
Baurath Blankenhorn und bei fortdauernder Krankheit ſeines Nachfolgers 
(Bauinſpector Haupt), verſieht Baumeiſter v. Arnim, Lehrer der Baukunde, 
an der Gewerbeſchule, die un ni Bauinſpection. — Der zu 73 Tagen 
Gefängniß verurtheilte Caplan Mende verbüßt ſeit Kurzem im hieſigen Ge⸗ 


brauch⸗ 
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tor Kurts) übergegangen ift, haben auch die geiſtlichen Inſpectoren der ge⸗ 

bobenen Knaben⸗ und Madchen ſchule (Ar chidiakonus Bergmann und Pa or 

prim. Lorenz) ihr Inſpectorat niedergelegn. f 

O Beuthen OS., 22. Octbr. [Zur Tag, chronik] Die Geſchichte 
des hieſigen Bürgervereins hat in bern ; 
le erfahren, die unter anderem auch dar"! ſchließen laſſen, 


daß es demſelben Eruft ift, einen nicht zu unterſchätenden Einfluß auf die 


augen. flich zu ger 


communalen Angelegenheiten zu gewinnen. Wir fagen ben wir 


winnen“, denn von dem Vorhandenſein eines ſolchen Einfluffes * 
bis jetzt gar zu wenig bemerkt. Seit die Beſprechung ſtädtiſcher Anger gen⸗ 

beiten in das Vereinsprogramm vorzugsweiſe aufgenommen wurde, bat e8 
dem Vereine an Gelegenheit zu hierauf bezüglichen Diseuſſionen nicht ger 
fehlt, und ſind auch in neuerer Zeit z. B. aus Anlaß der erſt im Jahre 

1874 vom Magiſtrat geforderten Decharge für das Rechnungsjahr 1870 kräf⸗ 

tige Reſolutionen an die Stadtverordnetenverſammlung erlaſſen worden. 
Neuerdings ſind es wieder andere Uebelſtände (unterbliebene Pflaſterungen, 
u denen die Gelder längſt bewilligt ſind ꝛc.), welche zu lebhaften Debatten 
im Verein geführt haben. Als eine der dedeutendſten Verſammlungen des 
Vereins muß indeſſen die vom 19. d. betrachtet werden. Es kam in der⸗ 
ſelben auf Antrag des Herrn 11 11 Keller die Abſendung einer Be⸗ 
ſchwerdeſchrift über verſchiebene Mißſtände an das Magiſtrats⸗Collegium, 
ferner die Errichtung einer geordneten Feuerwehr und eines Feuer⸗Rettungs⸗ 
Vereins, das ins Leben rufen einer ſtädtiſchen Sparkaſſe, und die Errichtung 
eines ſtädtiſchen Leihamtes zur Sprache. In allen dieſen Sachen ſollen 
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* 


Geſuche und Petitionen an das Stadtperordneten⸗Collegium gerichtet werden, 5 


und faſt möchte man meinen, daß hier des Guten zu viel auf einmal ver⸗ 


langt wird, wenn nicht ſchon das Fehlen auch nur eines der vorſtehenden 


Inſtitute in einer Stadt wie Beuthen, zur Genüge zeigte, daß hier vieles 
unterblieben iſt, was in anderen Städten ſeit Jahrzehnten beſteht. Wenn 
der Bürgerverein ſolche Sachen vor ſein Forum zieht, ſo iſt dabei nur zu 
wünſchen, daß damit überhaupt ein regeres und nachhaltigeres Intereſſe für 
die öffentlichen Angelegenheiten erweckt und nicht wieder auf halbem Wege 
ſtehen geblieben wird. Bei der Wichtigkeit der obigen Gegenſtände hat der 
Verein die Beſchlußfaſſung über dieſelben bis zu ſeiner nächſten ordentlichen 
Verſammlung den 2. November — vertagt. Die Anſicht einer möglichen 
Verbindung der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit dem ſtädtiſchen Leihamte iſt eine 
durchaus richtige und ganz beſonders von der Errichtung der Erſteren brauchen 
wir uns weder durch das Beſtehen des Vorſchußvereins, noch durch die 
Kreis⸗Sparkaſſe abhalten zu laſſen. Ebenſo erſcheint es faſt als eine Ano⸗ 
malie, wenn die Errichtung einer Feuerwehr bislang durch einen, man möchte 
ſagen, paſſiven Widerſtand von gewiſſer Seite unterblieben iſt. 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 

Sternwarte zu Breslau. f 


October 23. 24. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo.. 327479 3291.46 331,00 
Luftwärm· 8˙⁰*9 + 5, + 502 
Dunſtdruk 1077 2,37 2477 
Dunſtſ⸗ttigung 41 pCt. 70 pCt. 87 pCt. 

D. e e W. 2 W. 2 2 
Weller d wolkig. wolkig. wolkig. 


Breslau, 24. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 8 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) N 

Prag, 23. October. Heute fanden Ergänzungswahlen in den 
Reichsrath ſtatt. Die Stadtbezirke wählten Altezechen, nur in Schlan 
wurde eine Stichwahl zwiſchen dem Altczechen Clam Martiniz und dem 
Zungezehen Gregr nothwendig. Die Bezirke der Landgemeinden 
wählten meiſt Verfaſſungstreue. Die Jungczechen erhielten anſehnliche 
Minoritäten. f 

Bern, 23. October. Die Bundesverſammlung hat Dr. Blumer 
(Glarus) zum Präfidenten, Roguin (St. Gallen) zum Vicepräſidenten 
des Bundesgerichts gewählt. 

Madrid, 23. October. 
garra geſchlagene Carliſtenchef Lozano iſt mit mehreren Officieren auf 
der Flucht in die Hände der Regierungsbehörden gefallen und ſoll 
wegen Zerſtörung von Eiſenbahnen und Tödtung von 4 Eiſenbahn⸗ 
beamten vor Gericht geſtellt werden. 

Petersburg, 23. October. Die „Senatszeitung“ veröffentlicht 
einen kaiſerlichen Ukas, durch welchen, in Gemäßheit der beſtehenden 
Beſtimmungen über die Militärdienſtpflicht, für das Jahr 1874 
150,000 Mann zum Dienſte im Heere und in der Marine einbe⸗ 
rufen werden. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 1 

Berlin, 23. October. Die Unterſuchung gegen den Grafen Arnim 
wird wahrſcheinlich in der näͤchſten Woche abgeſchloſſen ſein. In gut 
unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß Graf Arnim in der nächſten 
Woche aus ſeiner Haft entlaſſen werden wird. 

Berlin, 23. October. Der Militäretat pro 1875 weiſt eine Mehr⸗ 
forderung von 51½ Mill. Mark nach, unter denen 6%, , Mill. Mark 
für Baiern. 

Berlin, 23. October. Der Kaiſer gedenkt ſich in Begleitung 
der königlichen Prinzen Ende nächſter Woche nach Blankenburg zu 
begeben, um dort eine Jagd auf Hochwild abzuhalten. Der Herzog 
von Braunſchweig wird derſelben aber nicht beiwohnen. s 


Paris, 23. October. 


Deutſchland und Marocco behauptete und von einer Abtretung des 
Maroccaniſchen Hafens an Deutſchland, ſowie vom Verkauf von 200,000 
deutſcher Gewehre wiſſen wollte. 

Paris, 23. October. Der Colonel Evelyn von der „Newyork⸗ 
Times“ veroffentlicht ein Schreiben, in welchem er das Gerücht, 
Mr. Buckland, Correſpondent genannter Zeitung, wäre mit ſeinen Col⸗ 
legen gefangen genommen und getödtet worden, dahin aufklärt, daß 
dieſelben bei dem Sturm auf die Brücke von Behobia allerdings in 
das Feuer der Kämpfenden gerathen ſeien, ſich aber unverletzt hätten 
zurückziehen konnen. 

Die Regierung hat die Präfecten des Nord⸗Departements, in wel⸗ 
chem am 8. November Nachwahlen ſtattfinden ſollen, hierher berufen, 
um ihnen Inſtructionen zu geben. Die Präfecten ſollen ſich zwar 
jeder directen Wahlbeeinfluſſung enthalten, andererſeits aber auch 
Sorge tragen, daß von Seiten der Radicalen keine Ausſchreitungen 
geſchehen. 

Bayonne, 22. October. Es wird gemeldet, daß einzelne Ba⸗ 
taillone der Carliſten ſich geweigert haben, ferner zu dienen, wenn 
Dorregaray nicht wieder den Oberbefehl erhält. 


London, 23. October. Der Sturm, welcher in den letzten Nächten 


gewüthet, hat ſehr großen Schaden, beſonders im Canal, angerichtet. 


1 


Von allen Seiten laufen Unglücksnachrichten ein. Große Verluſte an 


dete der Dampfer „Chuſau“. Der Capitän und 17 Menſchen kamen 
Die Flüſſe im Norden ſind bedeutend angeſchwollen. Auch auf dem 
Lande hat der Sturm arge Verwüſtungen angerichtet. Der Tele⸗ 
graphendienſt war faſt Überall zeitweiſe unterbrochen. Seit Januar 
1866 hat kein ſolches Unwetter hier gewüthet. 

Kopenhaggen, 23. October. Das Project einer Verlobung der 
Prinzeſſin Tyra mit dem Exkronprinzen von Hannover iſt als aufge⸗ 
hoben zu betrachten. 


Der von dem General Daban bei Bo» 


Die „Republique Francaiſe“ dementirt ganz 
energiſch die vom „Journal de Debats“ geſtern aus Maroco gebrachte 
Correſpondenz, welche den Abſchluß eines Alliancevertrages zwiſchen 


7 


Menſchenleben und Schiffen find zu beklagen. Bei Crinan⸗Rock ſtran: 


dabei um. Gleiche Unfälle werden von der ganzen Küſte gemeldet. 
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Berlin, 23. October. tte man in Bezug auf das heutige Börſen⸗Ge⸗ Mehl unverändert, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen⸗ fein 10 bis 63%. 1860er Looſe 104%. 1834er Looſe 170. Ungar. Schatzw. 80 . n, 
ſchäft einer Muthmaßung Raum geben wolle ſo hätte dieſe für eine gün⸗ 10% Thlr., Roggen: fein 1 blk. Hausbacken 3% bf 8%, Thlr. Sacher 814. Anette de la Darmſtadier Bankverein 105 
ige Wendung der Börſenſtimmung geſprochen. Die Berichte über die geſtri⸗ Roggen Fultermebl 4% —5 Thlr., K 100% 


izenkleie 3/4 % Thlr. Deutſch⸗oͤſterr. 88. Prev.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 80%. Brüſſeler Ban 
gen Abend⸗Börſen lauteten meiſt beſſer, auch die Wochenausweiſe der maß. :: —::... | Berliner Bankverein 86%. Frankf. Bantverein 88%. do. Wechslerbank 11.0 
ebenden auswärtigen Banken konnten zur Beruhigung beitragen und die Berliner Börse vom 23. October 1874. Nationalbant 1030. Heininger Bank 102%. Hahn Effectenbanf n, 
efürchtung einer demnächſtigen Bankdiscont⸗Erhöhung, die in den jüngſten . ꝗ́ꝗ.f. 1 Continental 89%. Sübd. Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernia — 1& ue 
Tagen noch eine Depreſſion auf die Börſe übte, . als geſchwunden be⸗ Weohsel-Courseo. Eisenbabn - Stamm - Autien, Lodſe —. Rockford — Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff che Bank —. Kia 
trachtet werden. Nichtsdeſtoweniger wurde aber eine ſolche Erwartung durch⸗ Amsterdam2toFl, 4 2 1 . An Divid, pro 1672 erg Im 5 Ruſſiſche Anleihe 98. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —- Engli e 
aus getäuſcht, die Tendenz der Börſe blieb matt und der Verkehr hielt fie] „han 100 Fl 2 M. 4% 86.0 & Beg Marche, 4 |4 8355 echslerbank —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —- Kurbeſſiſch 
unverändert innerhalb der engſten Grenzen. Die Discuſſion über eine] Frenkfa. . 00 Fl. 2 K. 8 | — — Borlin-Auhalt. 17 is 4 144¼ be 255 —. Baubank —. he 
weitere Erhöbung der Discontſaze hat gerade im gegenwärtigen Augenblick Leipzig P 8 T. 4% g eee a her 9045 ve nternationale Werthe, beſonders Eredit⸗Actien, matt. Anlagewer 
eine deſondere Wichtigteit gewonnen; die Contremine baute auf den ſich, zertee zog Fer 8 Ta | Bilde Fun Aebi“ 10 . ig bees schwach, Bahnen, befonders Oberheſſen und Nordweſtbahn matt. auf 
möglichen Falles ſteigernden Zins zum guten Theile ihre Operationen und] Patorsburgieose,| J K. 5 ud bs Berl. Nordbahn .| 8 6 16 | 19 bz Der Compenſationscours für die neuen ungariſchen Schatzbonds iſt a . 
glaubte, daß die 118 5 57 durch den höheren Zinsfuß gezwungen ſein W H ST. 10 1 — Mage = x 1 100%. bz 88% feſtgeſetzt. 1 
werde, ihre immerhin nicht ganz belangloſen Engagements mit Verluſt bes] % zo. 2 K. 4½ 91 ke Fenn; 85% 6 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 243%, Franzoſen 318%, 0 
on zu ae 6 Di Par 5 8 8 Ban ni In er — Broslau-Freib, . Ih 8 4 105% bz barden 144%. ” 15 n 
dürfen, paſſiv. ne ji e zu binden, wollte ſie ſich den Fonds- und Geld- Course. REDE ee J per medio reſp. per ultimo. 41 
Gegner kommen laſſen und in dieſer Tactik begründet eben ihre wäh⸗⸗ eis, Stach Anleine 4% — — Keen e e n ag bi amburg, 23. October, Nachmittags. [Schlutz⸗Courſe.] Ham 
rend des ganzen Monats durchgeführte Geſchäftsenthaltung. Alle die gün⸗] sts -Anl. 4 ige 10 2 — Cuxhan. Eisend. 6 6 8 i Siu s- rannte Binlahe 108. Elderrente 67. Oeſerteich Sedna 
fügen 1 1 e Beute Nach ne 2 5 770 Age. 06 5 Gal een ade 5. 5 7 4 7 1 EN 3 5 1860er Looſe er aeg 324. Franzoſen 680. 101 9 
teben daher ohne Wirkung. Die Courſe ſetzten gegen die geſtrigen uß⸗ Jenas. cheine 3% 91½ br ne 25 . rde h ieni et 8 i 24½. Laura 
notirungen niedriger ein Man gingen in rue Verlaufe des Geſchäftes enn. Aalen 1. 1888 1250 bz prall Fre A 3a | 2% 5 133% kr 0 dio. II. e eee — 144% 
noch weiter rück Namentlich war der Schluß der Börſe ſehr matt, offenbar | eren Staaroblis. 10 100% b [Baschan-odartre| 5 | |6 | 68 Dun Bropmzial⸗Disconto⸗Bauk — —. Anglo⸗deutſche Bank 52%. dio. n | ] 
batten die Frankfurter Anfangscourſe viel zur Verſtimmung beigetragen.] 2 | Pommerscho. . 4% 87 bz hr. 19 f fl ne 714g. Dänische Landmaunnb. —. Dortmund. Union —. Wiener Un 1. 
Oeſterreichiſche Creditactien waren von den internationalen Spekulations⸗] z Posens edo 47% 94% n Hark.-Fobener 0 o 4 33% ben bank — 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe — 66 er Aufl. Prämien⸗Anleige 5 
papieren am meiſten belebt, erfuhren aber auch den größten Rückgang, der &\ Bchlesische. ck. 4 997. x Mardeb-Halberst.| 84 „ 4 |105% beB Ameritaner de 1882 92%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 129%. Rhein Eiſen 1 7 
anne. 1 15 betrug 2 1 . 55 19 ade en 2 Ponger. 8 \ 155 5 Max . u 14 1 205 ba 2 r 134%. Bergiſch⸗Märkiſche 83. Disconto 4½ bet. 
am Verkehr, wogegen Lombar ai egchtung fanden. Die lokale e- Fosens che ’ Haina-Ludwiesh,..116p “ 14 134% bz att. 
culationspapiere waren im Allgemeinen belebter als in den Tagen zuvor. 5} enen „> 14 22 d Selene . 0 5 % i 4 0 @ Wechſelnotirungen: London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London m 
Disconto⸗Commandit bei niedrigerem Courſe recht lebhaft 180, ult. 180 bis z aächsische. . . | 96% bag 4% B. 3 134 20 150% ba 20, 46 Br., 20, 38 Gd., Amſterdam 171, 00 Br., 170, 20 Gd., Mie 
78% bis 79½, Dortmunder Union in! Folge von Deckungskäufen feſt, 8 schlesische 4 9575 e e — 6188 5 182, 00 Br., 180, 00 Gd., Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburg I 
45%, ult. 45 bis % bis 4% bis 5, Laurahütte ſehr ſtill, 135, ult. 135 Ace ed l 1125 bz ester, Er Ste. %s [10 f [1824-2 ba Wechſel 279, 75 Br., 277, 75 Gd., Frankfurt a. M. 169, 50 Br., 168, 90 0 
bis 134. Die öfterreihifhen Nebenbahnen waren unbelebt und wenn J la Mid, Fr gelangen. 344108 baß Geste cl g. ! 3 4 88.3% Hamburg, 23. October. [Getreidemartt!“ Weizen loco felter, © 
ihre Geſammthaltung auch noch nicht feſt genannt werden kann, ſo zeigte m Oetpreuss. Südb. , 0 9 135% ba Termine ſtill. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen 126pfd. 05 
15 die Stimmung für dieſe Werthe doch nicht mehr fo gedrückt. Oeſterreichiſche] Ford, 40 Wire 164, bia Bechteo.-U,-Basr | 6 43 1% 8% 55 October 1000 Kilo netto 188 Br., 186 Gd., pr. October ⸗ November 1 lo 
ordweſtbahn fanden leichter Aufnahme und hatten auch das Angebot] ade Fr-Lonee Sa 8 Seen e 4? 36% b Kilo netto 188 Br., 186 Gd. per November ⸗December 1000 8 
darin nachgelaſſen, Galizier behaupteten die bisherige Notiz und traten] aenburger Loose 41% ba Rhoin-Nahc-Bahnı'0. % 4 22% b netto 186 Br., 185 Go., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 188 Br, de 
auch in lebhafteren Verkehr. Auswärtige Fonds waren wenig feſt, nur W TER Bumän. Eisenbln 7% %, |& | 3249-37 55 186 Gd. — Roggen pr. Octbr. 1000 Kilo netto 154 Br., 152 Gd un 
Peg machten bierbon eine Ausnahme. Oeſterreichiſche Renten und een e . ed, mim. J % G |Btarzara-posoner | 4%, 4% 1% 101 ne Pr. Octbr. November 1000 Kilo netto 154 Br., 152 Gd. pr. November] 8 
ürken ließen im 0 nach, ſelbſt Amerikaner zeigten ſich ſchwach. Ruſſiſche] Napoleons 5.42% C. Oest. Php. 91% be | Thüringer 0 14 FL 120% bs December 1000 Kilo netto 152 Br., 150 Go., pr. April⸗Mai 1000 Bin * 
Werthe ſehr ruhig, Prämien⸗Anleihen büßten von der geſtrigen Avance] Taperias — — Russ, Bkm, 04 % bz.| Warachau-Wien ‚le. i 4 88% 3 netto 151 Br., 150 Gd. Hafer ſeſt, Gerſte ſtill. Rüböl MU 


wieder ein. Preußiſche Fonds blieben ſchwach und unbelebt, feſter zeigten | ——————— Elsenba ha- Stamm Priortats-Aotian, loco und or. October 55, pr. Mai pr. 200 f. 57. — Spiritus ſtill, N 


805 andere Deutſche Staatspapiere, l Baieriſche und Oldenburgiſche Hypotheken - Gertifioate, Bezlin-Görlitzer , 5 6 46 999% bs Detober, pr. October⸗November, per November⸗December und per April⸗ di 
oofe belebt. auch Cöln⸗Mind. Loosantheile beliebt. Eiſenbahnprioriicten] Schles.Bndener.Pfadbr.|5. 100 beg Berlin. Nordbahnı 5 5 | | 31'020 pr. 100 Liter 100% 46%. — Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleuſ fd 
feſter und inländiſche auch zum Theil lebhafter. Auf dem Cifenbahn:Uctien: | 0, % 4 0 5 80 eee e ene matt, Stanvard white toco 10, 00 Br., 9, 80 Gd., pr. October 9, 80 Gd. Pf in 
markte war der Verkehr ſehr ſchwach, die dent Age affen Speculations⸗ Inkund. do (181215 (102% b Bac T And Bi: e 8 40% 8 November⸗Decbr. 10, 00 Br. — Wetter: Veränderlich. 0 
Deviſen wurden Anfangs in überwiegendem Maße offerirt, befeſtigten ſich! 40. ruenbz. & 11015 992% bs Kohlfurt Faikenb,; 5 85 666 05 Liverpool, 23. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs rich B 
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Petersburg, 23. October, mittags 5 Uhr. [ Schluß eo urſe, 
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